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Daene vierteljährlich in Stettin 1 /, auf den deutſchen 


ein unaufhörlicher Kampf, der beſonders auf 
dem politiſchen Gebiet wüthet, was das 
Farbenvorurtheil, das dort den Weißen einer— 
ſeits und den Miſchling und Neger anderer— 
ſeits unüberbrückbar trennt, noch ſchärfer ber- 
vortreten läßt. Jede Gelegenheit wird für 
dieſen Kampf ausgenützt. Die Kataſtrophe 
ſelbſt hat die Bande noch mehr gelockert, ſtatt 
ſie zu feſtigen. Nach jedem Unglück machte ſich 
der Haß noch furchtbarer, als zuvor, Luft, und 
die Behauptung iſt keineswegs übertrieben, 
daß man ſich auf den Leichnamen herumſchlug 
und noch herumſchlägt. Die bei der Kata⸗ 
ſtrophe zu Grunde gegangenen Weißen bilde— 
ten die Handels-, Induſtrie- und Intelligenz⸗ 
Elite der Inſel. Die arg zuſammengeſchmolze— 
nen und ruinirten Ueberlebenden ſuchen mit 
der Wuth der Verzweiflung dem Andrange der 
Farbigen Widerſtand zu leiſten. Viele denken 
indeſſen ernſtlich daran, die Kolonie aufzu⸗ 
geben, die ſie für ſich verloren erachten. Und 
doch waren es ihre Ahnen, die Frankreich dieſe 
Beſitzung verſchafft haben, und deren Be⸗ 
mühungen ihr Wohlſtand und Aufblühen zu 
danken iſt. Eine andere Gefahr verſchlimmert 
noch den derzeitigen Zuſtand auf der Inſel, 
nämlich die, daß an ein Wiederaufnehmen der 
Arbeiten fürs Erſte nicht zu denken iſt. Die 
Schwarzen, die bekanntlich mit einigen Pfen⸗ 
nigen täglich durchkommen, weigern ſich näm⸗ 
lich, irgend etwas zu ſchaffen, da ſie mit dem 
täglichen Fraue, den fie in Fort de France als 
Bewohner der von der Kataſtrophe betroffenen 
Gegenden aus den Regierungs- und Hülfs— 


aus, welche möglicherweiſe für Zöllner den 
Ausſchlag geben. — In Mainz ſtellte das Gou⸗ 
vernement für die kaiſerliche Truppenſchau 
den Vertretern der auswärtigen und der hieji- 
gen Preſſe einen Offizier zur Verfügung, 
welcher beauftragt iſt, jede wünſchenswerthe 
Auskunft zu ertheilen. — Der Ausſtand der 
Dachdecker Berlins iſt als beendet zu betrach— 
ten. Die größte betheiligte Berliner Firma, 
die bis in die letzten Tage von dem Ausſtande 
betroffen war, hat ſich mit ihren Arbeitern ge⸗ 
einigt. Sämtliche für dieſes Geſchäft in 
Betracht kommenden Ausſtändigen ſind wieder 
eingeſtellt worden. Da der Ausſtand jetzt nur 
noch wenige kleinere Arbeitsſtätten umfaßt 
und ein Theil der Ausſtändigen Berlin ver: 
laſſen hat, ſcheint der Kampf zu Ende zu ſein. 
— In Hamburg beſchloß geſtern Abend eine 
zweitauſend Köpfe ſtarke Verſammlung der 
Droſchkenkutſcher und Fuhrwerksbeſitzer den 
ſofortigen Ausſtand, da die Polizeibehörde 
5 = der Ausarbeitung 3 . 
Droſchkenfahrordnung ablehnte. — Ueber Au⸗ L g ech 
käufe polniſcher Güter durch die Anſiedelungs⸗ geholt werden ſoll, hat in Münſter nur der 
57 - „ Drienmit“ Evangeliſche Verein dieſen Tag in einer von 
kommiſſion berichtete der „Dziennik“. Herr : 8 2 
Stanislaus v. Syoldrsfi theilt dem Blatte] zahlreichen evangeliſchen Bürgern der Stadt 
eee 8 : er j ier Die ultramontane 
mit, daß er gezwungen geweſen ſei, ſein Gul] beſuchten Feier begangen, Utramor 
Bear de 8 3 Stadtverwaltung und die katholiſche Bürger⸗ 
Zegrowo der Anſiedlungs-Kommiſſion zu ver-] I“ ** 127 2 ER 
kaufen. Zegrowo ift 489 Hektar groß: der Walt der Stadt Münſter hat ihn aber gänzlich 
Kaufpreis beträgt 550 000 Mark. Ferner mel. unbeobachtet gelaſſen während beide doch nicht 
det der „Dziennik“, daß Herr v. Moszezenski blos das Papſtjubiläum, ſondern auch den 50 
ebenfalls mit der A iſied fung Sor mit jährigen Stiftungstag des katholiſchen Ge- 
aus mit der Auſiedelungs-Nommiſſion] ſellenvereins feierlich begingen. Die That 
5 e u — Güter | ſache redet für ſich ſelbſt, wir enthalten uns 
fonds erhalten, reichlich auskommen. Außer⸗ Maren gelte, und Ratewo 322 Hektar daher jeder Bemerkung zu derſelben. 
dem erhalten ſie Nahrung und Wohnung. Inf g nn Berlin, 15. Auguſt. Die Anſiedelungs⸗ 
dieſer Hinſicht wird ein außerordentlicher Miß. 2 — | kommiſſion im Oſten hat keine leichte Aufgabe 
brauch getrieben, der fiir die Zukunft der Inſel und es iſt derſelben nicht möglich, es Allen 
verhängnißvoll wird, beſonders für die Fabri⸗ recht zu machen. Dies wird durch eine Zu⸗ 
ken und Plantagen im Nordoſten, die den ſchrift an die „Königsb. Hart. Ztg.“ beleuchtet, 
Hauptreichthum von La Martinique bildeten.“ in welcher über den Güterwechſel in Weſt⸗ 
erer 88 2 e preußen und Poſen Folgendes mitgetheilt 
wird. „Ein Pole verkauft gern an die Anſiedes⸗ 
lungskommiſſion, weil er weiß, daß dieſe im 
mehr bezahlt als irgend ein anderer. Daun N 
geht er hin und kauft für billiges Geld einen 
deutſchen Beſitzer aus. Dieſem ein Grundſtück 
abzukaufen, hat die Kommiſſion natürlich 
nicht nöthig, denn er iſt ja ein Deutſcher. So 
kommt dann ein Pole billig zu einem neuen 
Beſitz, und da er aus dem deutſchen Reichs⸗ 
ſäckel durch dieſen güten Verkauf einige tau⸗ 
ſend Mark profitirt hat, jo, kann er auch bes 
quem wirthſchaften, bis ſich ihm wieder eine 
gute Gelegenheit zu oben erwähnter Operation 
bietet. Auf dieſe Weiſe kommt eine Menge 
die! netenk Geld, das zur Germaniſirung verwandt wer⸗ 
Kaiſers zurückweiſen werde. — Einen Ber- den ſoll, den Polen geradezu zu Gute, und 
t theidiger findet die kaiſerliche Depeſche in der] viele Güter haben einen polniſchen Herrn er⸗ 
Kölniſchen Zeitung“, die betont, daß es ſich langt. Wie viel vortheilhafter und zweckdien⸗ 
der Form wie dem Inhalt nach um eine pri⸗ licher wäre es, wenn man dem deutſchen Be⸗ 
vate Kundgebung. des Kaiſers an den ihm ſitzer, der durch die beiden letzten ſchlechten 
5 naheſtehenden Prinzregenten Luitpold handle. 1 in ſeinen Verhältniſſen zurüc⸗ 
1 Monk . VJ %%% „elD „norfetie und 
. — en 0 eines verantwortlichen Miniſterz fehle, dem] ihm bequeme Amortiſation des geliehenen Ka. 
5 m cccheint, heftige Kämpfe zwiſchen den Einwoh⸗ Inhalte nach, weil der Kaif dine, amtliche | pitals zugeſtehen würde, oder wenn es gar 
Z nern. Weiße, Mulatten und Neger befehden Aeußerung über parlamentariſche Vorgängeſ nimmer gehen will und er ſonſt ein wackerer 
Deutſche in Englands Kolonien, ſich srimmig, und unter dieſen Uimftänden iſt eutſchieden anders einkteiden würde. Es ſei] Mann iſt, kaufe man ihm fein Grundſtück ab 
7 natürlich gar nicht daran zu denken, daß die nicht einzuſehen, weshalb man dem Kaiſer, der 


abhängigkeit und ihre ſtaatliche Selbſtſtändig⸗ 
keit wieder zu erringen, nicht aufgegeben haben. 
vielmehr jetzt bereits auf eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung der ſüdafrikaniſchen Frage ſich vor⸗ 
bereiten. Die Buren erklären, nur durch die 
Macht der Umſtände zur Unterwerfung ge⸗ 
zwungen worden zu ſein, was fie nicht anders 
als einen Waffenſtillſtand betrachten. Eine 
große Menge von Burengewehren ſei nicht ab⸗ 
geliefert worden. Die Buren bereiten ſich jetzt 
zur Sammlung vor. Wenn dieſes geſchehen, 
dürften die engliſchen Garniſonen daſſelbe er⸗ 
leben wie vor 22 Jahren. Der Krieg habe die 
Afrikander⸗Idee noch verſtärkt. England 8 
werde dieſes verſpüren, ſobald es mit anderen 
Staaten in Verwickelung kommen ſollte. 

— Die „Poſt“ ſchreibt? Während in 
Eſſen, in Mühlhauſen in Thüringen, in den 
Grafſchaften Lingen und Tecklenburg am 
3. Auguſt d. J. die Zentenarfeier der Vereini⸗ 
gung mit dem Königreiche Preußen in glän⸗ 
zendſter Weiſe begangen worden iſt und in 
Herford eine ſolche Feier im September nach⸗ 


ws 
23 er 5. hier alſo faſt nur init dem Südoſten zu thun. 
Der franzöſiſche Kulturkampf, Hier wiederum Hi das Deutſchthum am ſtärk⸗ 
1 ae e ne ſten in den Provinzen Ontario, Neuſchottland 
n mehrerer Gemeinden gelegten SIE | und Manitoba, wo es mit 288 500, 44 000 und 
bereits einmal vernichtet und wieder erſetzt 43000 Köpfen etwa 12, 11 und 10 v. H. der 
orden waren, hat die Gräfin Coſta de Bean- Zevölkernn ildet. 9 dententder stellt 
id ie das zweite Mal in Laravoite zer⸗ Bevölkerung bildet. Noch bedeutender ſtellt 
3 en Wied 3 Nn 00 is 3 5 a Pro- ſich das Stärkeverhältniß der Deutſchen in 
cent 2 A FERN A einzelnen Städten. In Waterloo, Berlin, 
7 aufgenommen. Der Gemeinderat) von Lüneburg und Williamsburg bilden fie mit 
3 hambery hat einſtimmig bei Te Stimm: 1650, 3150, 3092 und 2795 Köpfen 82, 79, 77, 
8 die Jaltungen eine Be a EL a e 59 b. H. Einzelne Bezirke find hier fait oder 
1 e 10 . a Wr Schule 1765 deutſch. Von der weißen Bevölkerung 
1 ' 5 Wege mit Stacheldraht re FEN 5 Mae 125 A 
ab und legten vor der Thüre des Gebäudes Stollen“ 8 189 600 Köpfen 23 b. Fey Doch 
Linen tiefen Graben an, den ſie mit Waſſerfſtehon der Nationalität nach deu, Deutſchen 
N Üten, Der Präfekt hat in St. Meen, Plon-| ganz nahe die Buren, die im Jahre 1900 mit 
daniel und Folgoöt das Geſetz vom 7. Juni 569060 Köpfen 72 Prozent der weißen Be- 
5 Bar. n völkerung ganz Südafrikas bildeten. Auf die 
3 1, DEsmEIterprufibent Lenses, hat. der einzelnen Länder vertheilen ſich dort die 
* F der Weißen Schweſtern Deutſchen, wie folgt: im Kapland 10 000, in 
t brienne bekannt gegeben, daß, falls Natal 5000, im annektirten Transvgal 15 000, 
a western BE i. ee a Dips a a N bes e r 
Eis 8 rtig St deu 5000. — Auſtralien endlich beſitzt unter einer 
Schulen Anhalte, die Kongregation aufgelöſt] Geſamtbevölkerung von etwa 31 Millionen, 
2 Die oppositionellen F wovon ein großer Theil auf die, Eingeborenen 
nee Lebauptung der Regierung, daß DIE Be.ſentfällt, nicht weniger als 106 500 Deutſche. 
Degung gegen die Schließung der geiſtlichen[ Am weitaus ſtärkſten vertreten ſind dieſe in 
Schulen eine rovaliſtiſche ſei, ſtelle lediglich den Kolonien Queensland und Südauſtralien. 
* Verſuch dar. die ökentliche. 1 Fier bilden ſie in einer Anzahl 11 7 dort 38 000, 
j Be. die eigentlichen Gründe der Vewegung hier 30 000 ganze 8 und 7 Hunderttheile der 
een Da ac en | e er e ee e, 
. g d Maß- 15 000, Neu⸗Seelan it 12 „Neu⸗ - 
Igeln hervorgerufen habe. Die gegen einzelne Wales mit 10000 Deutſchen. Nur deren 100) 
. erſönlichkeiten etwa angeſtrengten gericht⸗] und 500 finden wir in Tasmamin und den 
Een Verfolgungen würden in keinem Falle weiten Weſtauſtralien. Noch in Deutſchland 
2 Löſung der Schulfrage bedeuten können. geboren find von all dieſen höchſtens 47 ON. 
>: 851 Dem Staatsrath und dem Kaſſationshof Zuſammen alſo Zählen. die drei engliſchen 
regt nunmehr die Pflicht, durch Einſetzung[ Kolonien über 476000 deutſche Bewohner. 
N es Konflikt⸗Tribunals darüber zu entjicher- | Ueberall bilden dieſe mit das wirthſchaftlich 
zen, ob das Eigenthum von Privaten jelbit | und kulturell beſte Element der Bevälkerung. 
um von der Staatsbehörde reſpektirt werden Leider freilich macht man auch überall die 
Ruß, wenn begründeter Verdacht beſteht, daß Beobachtung, daß dieſe Deutſchen gar zu leicht 
Me Privaten nur nominelle Eigenthümer[ und gerne im Engländerthum aufgehen. 
en Gere jmd, wo nichtautoriſirte Kon» | Rüthmliche en 1 5 Kin e 9 
Negati i rtheilen. 5 Kon⸗ dabei, im Ganzen haben ſich alle, die 
1 85 F 9 Aeg Hirt 1 iR Deuiſchtand Weder ſind, 
de Lyoner Präfekten zu erkennen haben, wel-] gewöhnt, das Engliſche als ihre Mutterſprache 
ger die den Kongregationen günſtige Entſchei⸗ zu ſprechen und die engliſchen Lebensgewohn⸗ 
ig des Lyoner Appellhofes nicht anerkennt. heiten und Einrichtungen angenommen. 
eit über dieſen Fall hinaus wird aber die] Selbit Leute, die noch in Deutſchland ſelbſt 
autbarung jenes ſehr ſelten einberufenen waren, entwöhnen ſich bereits ihrer Mutter⸗ 
hiedsſpruchgerichtes auch Bedeutung für die ſprache. Und dies iſt fiir uns ein gefährlicherer 
amte Kulturkampfpolitik haben. Das Tri- Wettbewerb des Engländerthums als der auf 
al wählt ſeinen Vorſitzenden ſelbſt; diefe | wirthſchaftlichem Gebiete. Hoffentlich kommt 
dürfte eheſtens ſtattfinden. bald die Zeit, wo wir dort wie hier ſchöne Er⸗ 
Br Miniſterrath gab die Regierung be- folge auffuweiſen haben. dank der Erziehung 
t, ſie habe die vollſte Ueberzeugung er⸗ 
igt, die Agitation im Departement 
tere lediglich eine royaliſtiſche ſei. Dem⸗ 
in; aß wurde a Gerichtsbehörde angewieſen, 
Stre 
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EN 
Berlin, 15. Auguſt. Als Gäſte des Kai⸗ 
ſers werden während des Kaiſermanövers in 
Poſen, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, u. A. 
erwartet? Aus England Earl of Roberts, 
Kriegsminiſter Brodrick und Generalleutnant 
Kelly gkenny, der italieniſche Kriegsminiſter, 
ferner Prinz Ludwig von Baiern und zwei 
weitere baieriſche Prinzen, Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich, die amerikaniſchen 
Generäle Wood, Joung und Corvin. 
Der baieriſche „Kurier“, das Organ der 
baieriſchen Zentrumsfraktion, wendet ſich mit 
einem ſcharfen Artikel gegen die Einmiſchung 
des Kaiſers in baieriſche Angelegenheiten. 
„Noch iſt das Haus Wittelsbach innerhalb der 
baieriſchen Grenzpfähle Souverän, noch iſt es 
Herr im eigenen Hauſe“. Das Blatt hofft, daß 
die Abgeordnetenkammer das Telegramm des 


Aus dem Reiche. 
Zu Ehren des Prinzen Albrecht von 
Preußen, Regenten von Braunſchweig, welcher 
in ſeiner Eigenſchaft als General-Inſpekteur 
der 1. Armee-Juſpektion gelegentlich der Ma⸗ 
növer des 9. Armeekorps am 28. d. Mts. in 
Hamburg Aufenthalt nimmt, wird der dortige 
Senat im Kaiſerſaale des Rathhauſes ein 
großes Feſtdiner veranstalten, zu welchem die 
Generalität und die Regimentskommandeure 
des genannten Armeekorps Einladungen er⸗ 
halten werden. — Im Befinden des ſächſiſchen 


— 


um dort im Hauſe ihrer Eltern dauernden 
Aufenthalt zu nehmen. — Geh. Rath Prof. 


. 0 5 | b ) 0 und ſetze ihn auf ein ſeinem Kapital angemeſſe⸗ 

{ a Die deutſche Auswanderung bat während] Feld. und ſonſtigen Arbeiten in absehbarer] Dr. Wilhelm Wundt in Leipzig, der berühmte | alle Regungen der Volksſeele mitempfinde und | nes und ihm iſt geholfen. Man ſollte es kaum 

neuer, Jahrzehnte bei dem Mangel an eige⸗] eit wieder aufgenommen werden. Ein Ar- | Pſochologe, feiert morgen am 16, Auguſt ſei,] deſſen lebhaftes Intereſſe für die Kunſt be⸗] glauben, aber der Pole freut ſich deſto mehr, 

nem überſeeiſchen Beſitz, der fie hätte auf- tikel des nach der ſchwergeprüften Inſel ent- nen 60. Geburtstag. — Der Oberpräſident] kannt ſei, verwehren ſollte, was man jedem | je mehr Geld zur Germaniſirung der polni⸗ 
ſchwerge s 


v. Goßler iſt ſeit einigen Tagen unpäßlich! Staatsbürger zugeſtehe. f 

und deshalb an der vollen Wahrnehmung ſei — Die eigenartige Ehrung, die dem be⸗ 
ner Amtsgeſchäfte bis auf Weiteres behindert. gnadigten Oberleutnant Hildebraud ſeitens 
— Dem Bundesrath iſt von dem Königreich | jeiner Kameraden zu Theil geworden iſt, hat 
Sachſen ein Antrag zugegangen, betreffend im Auslande das peinlichſte Aufſehen erregt. 
die Herſtellung ſilberner Denkmünzen aus An-] So bringen faſt alle franzöſiſchen Zeitungen 
laß des Todes des Königs Albert. — Der] Depeſchen darüber und tadeln aufs heftigſte 
Magiftrats-Diätar Herr Georg Sydow wurde! die Haltung der Offizierforps von Inſterburg 
an der philoſophiſchen Fakultät der Berliner | und Gumbinnen; ſie finden die Erregung der 
Univerſität zum Doktor promovirt und zwar öffentlichen Meinung Deutſchlands durchaus 
„cum laude!“ Seine Diſſertation: „Theorie] gerechtfertigt. Der „Rappel“ beſonders be⸗ 
und Praxis in der Entwickelung der franzöfi-| dauert den Stand der Ziviliſation, welcher 
ſchen Staatsſchuld ſeit dem Jahre 1870“ er-] derartige Kundgebungen zulaſſe. — Derartige 
hielt das Prädikat „ausgezeichnet“, Die] Bemerkungen, wenn fie auch ſtark übertrieben 
Energie und Ausdauer, welche der junge] und wenig geſchmackvoll ſind, ſich anhören zu 
Bureaubeamte an den Tag gelegt hat, ver-] miſſen, iſt für Deutſchland wahrlich nicht 
dient alle Anerkennung. — Nach den letzten] gerade erfreulich. a 
Nachrichten über die Reichstagswahl im Wahl⸗ — Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche eien indeß iſt hierbei zu berfickſichtigen, daß alle 
kreiſe Forchheim⸗Kulmbach iſt es faft zweifel⸗] veröffentlicht einen angeblich aus Pretoria] Provinzialinſtitute jetzt mehr oder weniger 
los, daß eine Stichwahl zwiſchen Zöllner | ſtammenden Bericht, der „im Gegenſatz zu von den Berliner Großbanken abhängig find. 
(Zentrum) und Faber (natlib.) ftattfinden | engliihen Blättermeldungen“ verſichert, daß] Der Bruttogewinn aller Banken betrug 255,10 
muß. Allerdings ſtehen noch über 70 Bezirke! die Buren in Wahrheit die Hoffnung, ihre Un⸗J Mill. Mk. (262,02 Mill. Mk.), der Reingewinn 


ten können, dem Deutſchthum Ströme ſendeten Berichterftatters des „Echo de Paris“, 


1 ſchen Landſtriche bewilligt wird, denn vielen 
13 on werthvollem Meuſchen material entzogen Paul Acher, enthält über dieſe Verhältniſſe 


ſeiner verſchuldeten Landsleuten wird dadurch 
wieder auf die Beine geholfen.“ 7 
— Ein ſehr anſchauliches Bild, zu welcher 
ungeheuren Kapitalmacht ſich bis jetzt die deut⸗ 
ſchen Großbanken entwickelt haben, giebt eine 
vom „Berliner Aktionär“ veröffentlichte Sta⸗ 
tiſtik. Danach iſt die Zahl der Kreditbanken 
in Deutſchland von 118 Ende 1900 bis auf 
125 1901 geſtiegen. Die in der Verwaltung 
dieſer Banken befindlichen eigenen und frem⸗ 
den Kapitalien beliefen ſich am Jahresſchluß 
1901 auf 66434 Millionen Mark gegen 6958 
Mill. Mk. Ende 1900. Davon entfallen auf 
die Berliner Banken Ende 1901 3689 Mill. 
Mark (3821 Mill. Mk.) und auf die Provin⸗ 
zialbanken 2954 Mill. Mk. (8337 Mill. Mk.), 


Bee Verluſte zu Gunſten anderer waren, „Die Bevölkerung, von La Martinique 
2 91 recht draſtiſch eine Ueberſicht über die läßt ſich ſehr einfach in zwei Klaſſen theilen, in 

gl der Deutſchen, die allein in den Kolonien] Weiße und Farbige. Die Weißen, deren Ziffer 
nds dieſem werthvolle Kulturarbeit] jetzt auf 5000 zuſammengeſchmolzen iſt, be⸗ 
7 a en und leiſten. Wir entnehmen die fol- ſitzen noch immer faſt den geſamten Grund und 
des on Angaben hierüber den Mittheilungen] Boden der Inſel, find dagegen in der Regie⸗ 
72 Feng Deutſchen Schulvereins. Von den rung und Verwaltung ſehr unbedeutend ver— 
Jol 


5 und Fremden zugeführt. Wie ſtark dieſeſ folgende Angaben: 


2 


en Kaufleuten in Englands aſiatiſchen treten. Die Farbigen, aus Mulatten und 


onien darf man dabei wohl abſehen. In |Negern beſtehend, bilden die ungeheure Mehr: 


1 

| 
| afri acht kommen vor allem Kanada, Süd- | heit mit 160000 Seelen. Die Mulatten, ge- 
25 und Auſtralien. In Kanada ſitzen etwa] bildete, intelligente und ehrgeizige Leute, 
5 \ Deutſche, hauptſächlich im Oſten im nehmen faſt alle Beamtenpoſten ein und haben 
10 enzprovinzen gegen die Vereinigten] auch die meiſten ſtädtiſchen und Gemeinde 
ba taten. „Dort finden fie fi auf einem ver- ämter inne. Sie leiten die Neger, obgleich 
„abmäßig jehr kleinen Raum zujanmten- | dieje, wie man behauptet, ihnen nicht über den 
angt. Von den nicht 3000 Deutſchen, die] Weg trauen. Die Weißen ſehnen ſich nach der 
das übrige ungeheure Land zerſtreut] Hegemonie zurück, die ihnen entſchlüpft iſt, 
ig ben wieder etwa 2000 in der Nähe der] und die Mulatten ſetzen ihre gejamte Kraft 
küſte in Britiſch⸗ Kolumbien. Man hat! daran, fie zu behaupten. Daraus ergiebt ſich 


2 


1 5 Dann war er gegangen. Unterwegs packte erſcheinen bei den Eltern durch Arbeitsüber-| „Du bleibſt hier,“ rief er drohend, „ich mir zu Liebe einwilligen, wenn Du es ſchon 
ri Nachb ars kinder. ihn der Zorn. Warum ſollte er denn gerade häufung, aber darnach ſieht es hier nicht aus. will es!“ 5 5 der alten Frau wegen nicht thun willſt. Ver- 
lalfnal⸗Roman von Irene von Hellmuth. nachgeben und die Mutter nicht zu ſich neh. Du hätteſt mich eben ſo gut abholen können.“] „Weshalb?“ fragte fie gereizt zurück. ſſuche nicht, mich umzuſtimmen, oder mir zu, 
Gachdruck verboten.) men? War er denn nicht der Herr im Haufe? eiferte Hilda aufgeregt. e „Meine Mutter kommt nachher und ich bitte trotzen, es würde doch nichts helfen. Du 
N j N Unterjochen ſollte er ſich laſſen? Jetzt ſchon? „Ja, das hätte ich gekonnt, — aber ich wollte Dich, ſei freundlich zu ihr, ſie würde ſich ändert an meinem Willen kein Tüpfelchen 
deem laut und bitter auf. Es war vor der Hochzeit feſt und beſtimmm nicht!“ 3 : r 5 | grämen, müßte fie erkennen, daß wir jeut und ich hoffe, Du wirſt vernünftig ſein und 
nn die Mutter meiner Frau ſo klug und ausgemacht worden, daß die alte Dame bei „Ei, Du fängſt ja recht vielverſprechend au, ſchon jo oft — verſchiedener Meinung Find.“ Dich fügen.“ — 
Hilde ig wäre, wie Du, dann dürfte ich ihnen leben würde, — damals hatte Hilda das kann ein gemüthlicher Abend werden!! „Ach,“ machte Hilda gedehnt und ſchürzte „Nimmermehr werde ich das thun!“ ſchrie 
ar K. zu ihr gehen laſſen, — aber ſo, nicht das Geringſte dagegen einzuwenden. Nun Gott, was habe ich mir verſprochen von einer die Lippen, „das kann wieder nett werden‘ Hilda erboſt und ſtampfte zornig mit dem 
* rein zum Tollwerden! Die alte, — auf einmal wollte fie nicht mehr? Erſt recht Ehe mit Dir! Alle meine Hoffnungen ſinken heute; am liebſten liefe ich davon. Aber Fuße auf. „Deine Mutter ſoll nur kommen. 
. ſtockte. — offenbar konnte er würde er darauf dringen, ſeinem Willen Gel- in den Staub, nichts — nichts hat ſich erfüllt woher weißt Du denn jo beſtimmt, daß uns ich werde es ihr ſelöſt jagen, daß ich darauf 
ö re Ausdruck nicht finden. — „ihre tung zu verſchaffen. Hilda mußte ſich fügen. bisher,“ klagte die junge Frau. . die Ehre dieſes Beſuches zu theil wird? Die verzichte, ſie bei mir zu haben. Es iſt kein 
auf! Wett meine Frau. abſichtlich gegen mich Wohin käme man da, wollte man auf alles „Daran biſt Du nur ganz allein ſchuld, wie Fraun Mama ſchenkte uns doch bisher nur Platz für fie, und mit einem Wort, — ich mag 
en kl er weiß, was ſie jetzt wieder zuſam hören, was eine launiſche Frau verlangt! man in den Wald ſchreit, ſo hallt es wieder. ſelten dieſe Gunſt!“ ſie nicht leiden! Sie ſoll bleiben, wo ſie bis 
Er atſchen mögen!“ 3 „Sie wird vernünftig genug jein, es einzu- Ich habe mir Dir gegenüber nicht das Ge- „Ich war vorhin bei ihr,“ ſagte er ruhig, jetzt war!“ 
8 Abeglettete ſeine Rede mit einer Geberde ſehen.“ murmelte er vor ſich hin, während er ringſte vorzuwerfen, ich hatte den beſten ohne den hohnvollen Ton feiner Frau zu be“ „stein Wort wirft Du jagen, 
eu. * ‚dor dem Sennebach'ſchen Haufe ſtand und Willen, Dich glücklich zu machen, aber Du bit achten. es Dir!“ 
= jetzt hinüber und hole Dir Dein überlegte, ob er hineingehen ſollte oder nicht. launiſch, unfreundlich, haſt keinen Begriff. „Ach jo, dann begreife ich freilich volltom- „Ha, ha, da müßteſt Du mir den Mund ver— 
1 


ich verbiete 


8 1 a,“ rieth die Mutter eindringlich, „zu Plötzlich kehrte er um und schritt ſeinem eige- wie man dem Manne eine angenehme Häus⸗ men, weshalb Du mich nicht abholteſt. Von ſtopfen, ich rede dennoch! Mama ſagte auch 
4% an kocht Ihr Euch ein Theechen. nachher nen Heim zu, Dort zog er ſo heftig die Klin, lichkeit ſchafft! Hilda, ich bitte Dich, wir ge. dieſer Seite kommen wohl auch die weiſen der erſte Verdruß ift beſſer, als der letzte, ich 
Je lich ein wenig hinüber und ſtelle Hilda gel, daß das Dienſtmädchen etwas unſanft aus hören doch nun einmal zuſammen, laß uns Rathſchläge? Deshalb verboteſt Du mir den ſolle nur feſt bleiben und nicht nachgeben. 
m ache vor. Du wirſt ſehen, es giebt einen ihrem behaglichen Halbſchlummer aufgeſtört gegenſeitig das Leben nicht zur Hölle machen! Beſuch bei meinen Eltern? Nun iſt mir Ueberhaupt brauchte ich es nicht zu dulden, 


cen Abend.“ wurde. — . Geh' nicht jo oft zu Deiner Mutter, Du 


; 3 . 8 — ie * 8 2 A . . f ee alles klar!“ daß die ganze Familie von meinem Gelde 

— chüttelte trübe den Kopf, als glaube er, Etwa eine Stunde ſpäter kehrte Hilda zurück, trägſt jedes Wort hinüber, vielleicht in ganz Hilda nicht dieſen Ton, Du biſt gereizt lebt, denn Deine Einnahme reicht nicht 9 — 
ion obbezeibung ſehr wenig. Es wäre auſcheinend in ſehr übler Laune. Sie ſuchte anderem Sinne, wie es gemeint war, und und ungerecht! Ich bitte Dich nochmals, laß für die Kleider!“ 

nich er geweſen, die Mutter wäre heute ihren Mann in ſeinem Zimmer, und da ſie drüben wirſt Du unvernünftigerweiſe gegen der Mutter nichts e 2 Sie hielt plötzlich inne. Unter der rothen 
aß gekommen. denn er wußte es im Voraus, ihn dort nicht fand, hob fie die aus kupfer⸗ Deinen Mann aufgehetzt. Das thut nicht gut, Die junge Frau kam wieder einige Schritte Portiere war ſoeben ein entſtelltes, bleiches 
hung ihm nicht gelang, Herr ſeiner Verſtim farbenem Plüſch gefertigte Portiere ein wenig glaube mir, es iſt beſſer, Du beſchränkſt Deine näher. 3 ſchmerzverzogenes Frauenantlitz aufgetaucht, 
re erden, Und Hilda war ſchließlich empor und ſchaute in das anſtoßende Gemach, Beſuche!! e ee 2 „Und haſt Du Deiner Mutter geſagt, daß deſſen Augen mit traurigem Ausdruck an dem 
. geuug, der alten Frau die ganze das die kleine, aber aus gewählten Werken be-“ Er hatte unwillkürlich einen bittenden Ton — ſie nicht bei uns wohnen kaun?“ fragte ſie Geſicht der Sprecherin hingen. Sigmund 

leib Ahr lagen. Er hätte bitten mögen: ſtehende Bibliothek des Doktors enthielt. An angeſchlagen und die Hand ſeiner Frau er⸗ mit lauerndem Blick a 5 hatte wieder den Kopf in den Händen verara- 
riedli geute zu Hauſe, in Deinem ruhigen, den Wänden ſtanden hohe Regale, die ganz mit griffen. Sie zog dieſelbe raſch zurück. 8 Rein“ 5 5 Er x. be d konnt 1 0 

8 N Sn ET ne at ea er Erin” Ze ! r g an h g „Nein,“ war die ruhige, aber beſtimmte ben und konnte ſomit nicht ſehen, wie ſeine 
ei 1 Hoim iſt es beſſer,“ aber er brachte Büchern angefüllt waren, ein paar bequeme] „Alſo auf das einzige Verg ügen ſoll ich Antwort Mutter bemüht war, ihrer furchtbaren Auf⸗ 

N on Wort über die Lippen, nur ein- Fauteuils ſtanden um einen zierlichen Tiſch, auch noch verzichten?“ rief Hilda aufgebracht. rt 100 regung Herr zu werden 

Das aug er ungeſtüm die Arme um den dunkle Vorhänge und Teppiche, alles in der „Du willſt mir berbieten, daß ich meine Eltern „So, weshalb denn nicht? . a 

hit Mutter, als wollte er ihr ſchon jetzt Farbe übereinſtimmend, verliehen dem Ganzen beſuche? — Du? — Nun erſt recht werde 10 „Weil es nicht nöthig fit; denn ich bin feſt . 

dürde was ſeine Frau an ihr fündigen ein vornehmes Gepräge. Der Doktor ſaß an hingehen, damit Du wenigſtens ſiehſt, daß ich entſchloſſen, die Mutter zu mir zu nehmen, ® 

Geh, d jr ’ dem Tiſch und ſtützte den Kopf in die Hand. mir von Dir keine Vorſchriften machen laſſe! ſelbſt wenn Du Dich dagegen auflehnſt. Die (Jortſetzung folgt.) 

tig, Tu dummer Junge,“ ſchalt fie gut- [Er hatte ſeine Frau nicht bemerkt, bis fie dicht Gleich auf der Stelle gehe ich zur Mama!“ Frau hat ſich dem Willen des Mannes unter“ a ne 
udn als fie wieder zu Athem kam, „Du vor ihm ſtand. Da fuhr er erſchrocken in die) Sie ſchritt dem Ausgang zu und wollte die zuordnen dem, was er für recht und gut 2 f 5 
i Tach rt * N Höhe. „Ich dachte, Du wollteſt arbeiten. Du ſchwere Portiere aufheben, um hinauszu⸗ hält! Ich habe die Sache ſchon vor der Hoch. 8 on { 
chelte dabei, aber man ſah es ihr an, ſagteſt doch, ich ſtörte Dich immer, und nun ſchlü Sigmund kam ihr nach und hielt! zeit mit Dir beſprochen, jetzt it fie nicht mehr S 

mie ſich Sorgen um ihren „Jungen“. ſitzeſt Du hier. Ich entſchuldigte Dein Nicht- am Arme feſt. zu ändern, merke Dir das! Du müßteſt doch — 8 
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152,64 Mill. Mk. (185,27 Peil. Mt.) und die 
Dividende 110,52 Mill. Mk. gleich 5,66 pCt. 
(185,27 Mill. Mk. gleich 7,19 pCt.). Die 


Dividende ſtellte ſich alſo durchſchnittlich bei 


ruhen, die in letzter Zeit auch San Domingo, 
die andere Negerrepublik auf der Inſel heim⸗ 
ſuchten, haben die Frage der Annexion der 
Inſel Haiti durch die Vereinigten Staaten 


allen Banken auf 5,66 pCt., bei den Berliner neuerdings in den Vordergrund der öffent⸗ 


Banken allein auf 5,75 pCt. Auf das geſamte 
arbeitende Kapital (Aktien⸗Kapital und Reſer⸗ 
ven) entfiel in den Jahren 1901, 1900, 1899 
und 1898 eine Dividende von 4,70, 5,95, 6,88 
und 6,71 pCt. Es ſind das impoſante Ziffern, 
welche die Kapitalmacht im Bankweſen kenn⸗ 
. und insbeſondere bekunden, daß das 


ankgewerbe trotz der induſtriellen und ver⸗ 


brecheriſchen Heimſuchungen im Ganzen 
relativ vortheilhaft gearbeitet hat, und aus 
denen hervorgeht, daß das Jammern über den 


Rückgang des Bankweſens in Folge der neuen 


Börſengeſetzgebung ganz unbegründet iſt. 


Ausland. 
Wie aus Peſt gemeldet wird, machte in 
einer Rede bei der Lenau⸗Feier in Cſaſtad der 
Staatsſekretär Gulner u. a. folgenden be⸗ 
merkenswerthen Exkurs aufs politiſche Gebiet: 
Die ſegnende Hand Hungarias breitet ſich über 
alle Bürger des Landes ohne Unterſchied der 
Zunge aus; aber eins fordert ſie als Gegen⸗ 
leiſtung: in Bezug auf den Patriotismus 
müſſen wir Alle gleich ſein, ob nun Jemand 
die Landesſprache ſpricht oder ihm eine fremde 
Zunge geläufiger iſt. Hungarias ſegnender 
Arm hat aber auch ſtählerne Muskeln, zer⸗ 
ſchmetternde Kraft, wenn ſich ſolche Indivi⸗ 
uen finden, die unter den Ungarn verſchiede⸗ 
ner Zunge Zwietracht ſäen oder gar Keime der 
Untreue gegen das Vaterland ausſtreuen 
wollen. Die politiſche und nationale Einheit 
dieſes Landes darf nie und nimmermehr be⸗ 
rührt werden. 

In San Sebaſtian iſt König Alfons 
an Bord des Aviſo „Urania“, begleitet von 
zwei Kriegsſchiffen, von Santander kommend, 
eingetroffen und wurde von der am Strande 

hlreich erſchienenen Bevölkerung freudig 
egrüßt. 

In London hat die Kolonialkonferenz 
vereinbart, daß die Kolonien die folgenden 


hresbeiträge für die Marine leiſten: Auſtro⸗ 


ien 200 000 Pfund Sterling, die Kapkolonie 
50 000, Neuſeeland 40000 und Natal 35 000 
Pfund. Mit Kanada werde ein ſpezielles Ab⸗ 
Jommen getroffen werden. Ferner haben die 
Kolonien ſich über eine gemeinſame Beiſteuer 
1 dem Nationaldenkmal für die Königin 
iktoria ins Einvernehmen geſetzt; Kanada hat 
30000, die Kapkolonie 000, Neuſeeland 
15 000 und Natal 10 000 Pfund Sterling bei⸗ 
zuſteuern verſprochen. 

Ueber die Zuſtände in Columbien 
wird uns aus Bogota geſchrieben: Hervor⸗ 
ragende Liberale, deren Einfluß auf ihre 
Parteigenoſſen in der letzten Zeit allerdings 
ſtark zurückgegangen iſt, haben dem kolum⸗ 
biſchen Revolutionskomitee in Newyork tele⸗ 

aphiſch mitgetheilt, daß die Regierung auf 
hre Veranlaſſung weitgehende Zuſicherung 
emacht habe. Auch der hieſige chileniſche Ge⸗ 
{ande bemüht ſich um den Frieden, und hatte 
ürzlich zu einem Bankett, an dem der Vize. 
PA theilnahm, auch jene alten liberalen 

arteigrößen eingeladen. Bei dieſer Gelegen⸗ 


heit find. dann verſöhnliche Reden gehalten 


worden, aus denen die Hoffnung auf baldigen Sturmes auf die Takufortz von Kapitän 
Wie wenig erfreulich Foß aufmerkſ 


Frieden herausklang. 
unterdeſſen noch immer die Zuſtände ſind, hat 
der Vizepräſident und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen im eigenen Hauſe erfahren müſſen: 
ihre Landgüter wurden von den Regierungs⸗ 
truppen böſe mitgenommen, dem letzteren 
wurde alles lebende Inventar weggeführt und 
ſeine kleinen Pächter wurden als Rekruten 
eingereiht. Wenn das den Spitzen der Regie⸗ 
rung von dem eigenen Heere paſſirt, ſo kann 
man darauf ſchließen, wie es allgemein im 
Lande ausſieht. 

Die Lage in Caracas iſt, wie eine De⸗ 
peſche des dortigen amerikaniſchen Geſandten 
von vorgeſtern meldet, ſehr kritiſch. Die Plün⸗ 
derung von Barcelona dauert fort; viel werth⸗ 
volles Eigenthum wird zerſtört. Das ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiff „Cineinnati“ iſt in Barce⸗ 
lona eingetroffen. Der Befehlshaber deſſelben 
berichtet nun, daß die Aufſtändiſchen in Barce⸗ 
lona alle Mitglieder der Zivil- und Militär⸗ 
behörden gefangengeſetzt haben. 29 Geſchäfts⸗ 

äuſer, zumeiſt Ausländern gehörig, und 15 
ohnhäuſer wurden geplündert. 

Die Revolution in Haiti und die Un⸗ 


denden Kunſt 1902. 


lichen Erörterung gerückt, ohne daß jedoch von 


der Waſhingtoner Regierung Schritte in 
dieſer Hinſicht gethan würden. In maß⸗ 


gebenden militäriſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß der nächſte Krieg, an welchem die 
Vereinigten Staaten betheiligt ſein werden, 
ſich an der Karaibiſchen See abſpielen wird. 
Der Beſitz der Inſel Haiti würde in dieſem 
Falle den Vereinigten Staaten für ihre mari⸗ 
timen Operationen einen Stützpunkt von un⸗ 
ſchätzbarem Werth ſichern, der in Folge ſeiner 
nahen Lage beim Panama-Kanal noch werth⸗ 
voller ſein würde, als ſelbſt Portorico oder 
Däniſch⸗Weſtindien. | 
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Provinzielle Umſchau. 

In Treptow a. R. iſt der Fonds für 
das dort zu errichtende Blücherdenkmal bereits 
ſo weit angewachſen, daß im nächſten Jahre 
mit der Ausführung begonnen werden kann. 
— In Schilde bei Dramburg feierte der 
Altſitzer Johann Möſch mit ſeiner Ehefrau das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. — In Gr.. 
Jeſtinenberg brannten, anſcheinend 
durch Brandſtiftung verurſacht, die beiden 
Scheunen des Bauerhofsbeſitzers Meißner mit 
allen Erntevorräthen nieder. — Daß in Hinter⸗ 
pommern die Kreuzottern immer noch in 
Maſſen auftreten, beweiſt die Thatſache, daß 
im Amtsbezirk Smolſin während der Zeit 
vom 16. Juni bis 29. Juli cr. 471 Stück Kreuz⸗ 
ottern getödtet und vernichtet wurden. Die 
hierfür gezahlten Prämien betrugen 117,75 
Mark. — In Neumühl bei Stolp gerieth 
der Eigenthümer Fritz Willke ſo unglücklich 
unter den eigenen Wagen, daß er überfahren 
und ſofort getödtet wurde. — Daß mancher 
Mann „viel Schwein“ hat, zeigt das ſeltene 
Vorkommniß, daß eine unter dem Viehbeſtande 
des Bäckermeiſters Eichſtädt in Weſtſwine 
befindliche Sau die reſpektable Anzahl von 22 
Ferkeln warf, von denen nur zwei todt waren. 


Kunſt und Literatur. 

Das Jahr 1903 iſt zwar noch weit ent⸗ 
fernt, aber die Kalender -Literatur für daſſelbe 
hat bereits begonnen. Schon ſeit Jahren 
nimmt darunter der Kalender des Evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hülfsvereins „Für's Deutſche 
Haus“ einen hervorragenden Platz ein und 
iſt in Stadt und Land beliebt geworden. Auch 
der uns vorliegende, für das Jahr 1903, iſt 
empfehlenswerth, er iſt 192 Seiten ſtark und 
enthält über 250 Bilder, theils im Text, theils 
auf feinſtem Kunſtdruckpapier, außerdem Bild- 
niſſe von Kaiſer und Kaiſerin Friedrich, Wand⸗ 
kalender u. ſ. w. Der Preis des auf Leinen 
gehefteten, in buntem Umſchlag gebundenen 
Hausbuches beträgt nur 0,30 Mark. Der 
reiche Inhalt weiſt außer dem gut ausgeführ⸗ 
ten Kalendarium Beiträge von Johannes 
Doſe, Renate Pfannſchmidt⸗Beutner, Ober⸗ 
konſiſtorialrath Köhler und vielen andern 
auf. Beſonders machen wir auf die Erzählung 
von Doſe („Ein Kampf um die Heimath“) 
und die ſehr anſchauliche Schilderung des 


S. 
am. Der Kalender iſt mit Hebe 
und Sorgfalt zuſammengeſtellt und wird 
daher jedem, dem außerdem feine guten Zwecte 
nahe liegen, j machen. Er eignet ſich 
auch zur Maſſenverbreitung. 

9 Fer Künſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende 
Künſte. Herausgeber Ferdinand Avenarius. 
Verlag von Georg D. W. Callwey in Mün⸗ 
chen. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne 
Heft 60 Pfg.). Inhalt des zweiten Auguſt⸗ 
heftes: Die Kunſt und die kleinen Städte. 
Von Erich Schlaikjer. — Freie Bücherhallen. 
(Schluß.) Von Eugen Kalkſchmidt. — Giu⸗ 
ſeppe Martucci. Von Georg Göhler. — Loſe 
Blätter: Aus Goethe's Jugendbriefen. — 
Rundſchau: Vom Dilettantenſtil. Gegen die 
Ueberſetzungsliteratur. Nochmals Nataly von 
Eſchſtruth. Franchettis „Germania“. Hun- 
nius und Prochazka. Potsdameriſches. Ein 
Dokument deutſcher Kunſt. Jahrbuch der bil⸗ 
Avenarius über ſeine 
Böcklin⸗Schrift. Der „Thürmer“ klagt nicht. 
— Naotenbeilagen: Enrico Boſſi, Sonate 
E:moll für Violine und Pianoforte, 2. Satz; 


Theodor Streicher, „Das Röschen, das du mir 
geſchickt.“ — Bilderbeilagen: Edmund Step- 
pes, zwei Landſchaften; drei Abbildungen zu 


dem Aufſatze „Potsdameriſches“. 


Die Verlagshandlung Langenſcheidt in 
Berlin SW. 46 ſetzt ihren brieflichen Sprach⸗ 


Selbſtſtudium der Ruſſiſchen 
Sprache iſt bereits der 13. und 14. Brief 
erſchienen und damit hat der Unterricht be⸗ 
reits die 28. Lektion erreicht. Für das 
Selbſtſtudium der Spaniſchen 
Sprache erſchien ſoeben Brief 7 bis zur 14. 
Lektion. Beſonders von Sprachkennern wird 
das praktiſche Syſtem dieſes Unterrichts immer 
wieder anerkannt. 


25. Saatbericht 


von Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 14. Auguſt 1902. g 

Die anhaltend ſchlechte Witterung verzögert 
das Hereinbringen der Ernte und zugleich auch 
das Beſtellen der Stoppelfelder mit Grünfntter 
und Gründüngungsſaaten; in Folge deſſen zieht 
ſich das Geſchäft in dieſen Artikeln länger als in 
anderen Jahren hin und werden Senf, Spörgel, 
Incarnatklee, Oelrettig und Buchweizen immer 
noch ziemlich ſtark begehrt. Schwach iſt bisher 
die Nachfrage ſowohl nach Winterölſaaten als 
auch nach Saatgetreide, aber auch dies hängt im 
Weſentlichen mit dem Wetter zuſammen, der 
Landmann iſt noch nicht im Stande, den Ertrag 
ſeiner Ernte und den muthmaßlichen Bedarf zur 
Ausſaat jetzt zu überſehen. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilogr.: Schwediſchen Winterraps 18—19 
Mark, ſchwediſchen Winterrübſen 17—18, hollän⸗ 
diſchen Rieſen⸗Winterraps 20— 21, Uckermärker 
Rieſen⸗Winterraps 17—18, Zwerg⸗Winterraps oder 
Kruppraps 19 —20. Jucarnatklee 20—23; Bockhara⸗ 
flee 42—44. Sandwicken (vieia villosa), ganz 
reine Saat, 24—26; echter Johannisroggen 9½ 
bis 10; gewöhnliche Wicken 10 — 10, Peluſchken 
10½—11; Wintererbſen 14—15 Mark. Lupinen 


pper 1000 Kilo gelbe 162—166; blaue 142 —146 


Mark; ferner per 50 Kilo: Spörgel, kleiner oder 
Ackerſpörgel 14—15; Rieſen⸗ und ruſſiſcher Rieſen⸗ 
Spörgel 15—16; gelber Senf 17½— 19; chineſi⸗ 
ſcher Oelrettig 26—27; Buchweizen, ſilbergrauer 
10½—11½; brauner gewöhnlicher 9½—10½ 
Mark. Deutſche Stoppel⸗, Herbſt⸗ oder Waſſer⸗ 
rüben 66—68; engliſche Futter⸗Waſſerrüben 
(Turnips) 64—68. Rothklee inländiſcher 48 
bis 56, amerikaniſcher 50 bis 51; Weiß⸗ 
klee 75—88, ſchwediſcher Klee 70-78, Wundklee 
59—68, Gelbklee 18—22, Luzerne pro⸗ 
vencer 61— 64; norditalieniſche 57—60; Sand⸗ 
luzerne 63—66; Thimothee 34 —40; 
Raigras, Originalſaat 18—22; italieniſches 
Raigras, importirte Saat 19—22; franzöſiſches 
Raigras 61—67; Knaulgras 47—53; Schaf⸗ 
ſchwingel 28— 32; Wieſenſchwingel 62—68; 
ioringras, ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 
udelswaare 34—35; Rohrglanzgras oder Havel⸗ 
miliz 180 —190; Mannaſchwingel oder Schwaden⸗ 
gras 75—78. 
Der nächſte Bericht folgt am Donnerftag, 
den 21. Auguſt d. J. 


Schiffs nachrichten. 
— Nach den von der 

Korreſpondenz“ mitgetheilten Hauptergeb⸗— 
niſſen der neueſten Statiſtik des Seever⸗ 
kehrs für den preußiſchen Staat find im 
Jahre 1901 in den preußiſchen Häfen und An⸗ 
legeſtellen 76 137 Schiffe eingelaufen, die zu⸗ 
ſammen eine Tragfähigkeit von 8 920 186 
Regiſtertons und eine Bamannung von 
532464 (Kapitäne, Aerzte, Maſchiniſten 
u. ſ. w. mit eingerechnet) Köpfen hatten. Unter 
den ausſchließlich zu Handelszwecken dienen⸗ 
den Schiffen befanden ſich 42 576 Dampfichiffe 
oder 57,6 v. H., mit 7,29 Millionen Regiſter⸗ 
tons oder 82,8 v. H. des ganzen Raumgehalts 
und mit 434 330 Mann oder 83,4 v. H. der ge⸗ 
ſamten Beſatzung. Demnach hat der Rück⸗ 
gang der Segelſchifffahrt ſich gegen früher 
allerdings verlangſamt, aber noch nicht aufge⸗ 
hört. Beladen waren unter allen Schiffen 
65 780 oder 88,9 v. H., von den Dampfern 
41 217. oder 96,8 v. H. und von den Segel- 
ſchiffen 24563 oder 78,3 v. H. Der Trag⸗ 
fähigkeit nach kamen auf die beladenen Fahr: 


„Statiſtiſchen 


zeuge 8 088 383 Regiſtertons oder 92.0 v. H. 
des Raumgehalts, davon auf die Dampfer 
mit Ladung 6,86 Millionen Regiſtertons oder 
94,2 v. H. und auf die Segelſchiffe mit Ladung 
1,22 Millionen Regiſtertons oder 81,1 v. H. 


Eine gefährliche Ballonfahrt. 


Aus London wird berichtet: Eine gefähr⸗ 
liche Fahrt haben zwei Luftſchiffer, die am 
Krönungstage über den Kanal flogen, durch⸗ 
gemacht; ſie hatten an der franzöſiſchen Küſte 
ſtundenlang mit dem Tode zu kämpfen. Dr. 
F. A. Barton aus Beckenham, der Erfinder 
eines neuen Ballons, und M. Gaudron ſtiegen 
am Sonnabend Nachmittag zehn Minuten 
nach 4 Uhr in Beckenham auf. Es war ihr 
erſter Verſuch, den Kanal zu kreuzen. Sie 
führten drei Briefbeutel mit ſich, die ſie, ehe 
ſie die Küſte erreichten, zur Erde warfen. 
Ueber den weiteren Verlauf der Fahrt erzählt 
Dr. Barton: „Wir flogen 2000 Fuß hoch und 
genoſſen bald eine herrliche Ausſicht. Den 
erſten Briefbeutel ließen wir bei Leeds Caſtle, 
den zweiten bei Lewisham und den dritten bei 
Dover fallen. Es war 734 Uhr. Wir konnten 
die Illumination von Dover und die Lichter 
der Schiffe in den Downs ſehen. Dann ſtiegen 
wir bis zu 5200 Fuß. Nach einer halben 
Stunde war der ungeheuer ſchnell fliegende 
Ballon in undurchdringliches Schwarz ge⸗ 
hüllt.“ Der Wind friſchte plötzlich auf. Die 
Luftſchiffer ſahen, daß ſie der Nordſee zu⸗ 
trieben, und da der Ballon wieder ſehr ge- 
fallen war, warfen ſie Ballaſt aus und ſtiegen 
bis zu 4100 Fuß. Dann nahm der Ballon 
den direkten Kurs. Sie ſahen durch die 


Schwärze die blitzenden Signallichter des 
Leuchtthurms von Calais, und um 9 Uhr 
10 Minuten waren ſie über dem Hafen. Da 


ſie auf der Binnenſeite von Calais abſteigen 
wollten, trieben ſie über die Stadt und ſtiegen 
in der Dunkelheit bis zu 2500 Fuß ab. Dann 
aber faßte ein Weſtſturm ihren Ballon und 
trieb fie gegen die See. Da fie in der Dunkel⸗ 
heit nichts ſehen konnten, ließen ſie ſich weiter 
abfallen; da erft bemerkten ſie die weiße Bran- 
dung und hörten das Brüllen der See. 
Schnell öffnete Gaudron das Ventil, und die 
Schnelligkeit, mit der ſie trieben, nahm ſofort 
zu. Das Brüllen der See übertönte ihre 
Stimmen. Der Anker wurde ausgeworfen, 
aber ſie konnten in der Dunkelheit die Ent⸗ 
fernung nicht reguliren, und die Gondel ſchlug 
ſo plötzlich auf, daß ſie ſich feſt an den Tauen 
halten mußten. Der Anker hielt jedoch nicht, 
und im nächſten Augenblick tauchte die Gondel 
in die Brandung. Der Ballon ſtieg wieder 
200 Fuß auf und trieb eiligſt dahin. Sie 
ſtiegen wieder ab, und der Anker ſchleifte eine 
Viertelmeile über die Brandung. Schließlich 
hielt er feſt und der Ballon fiel einige Fuß 
vom Waſſer entfernt auf das Ufer. Dann 
machten ſie ihren Ballon feſt; da die Fluth 
aber zurücktrat, entſchloſſen ſie ſich, ihn zu 
laſſen und Hülfe zu ſuchen. In dem Trieb⸗ 
ſand wateten ſie wohl noch eine Stunde um 


her, ehe ſie ſicheren Boden erreichten. Dann 
fanden ſie eine Gaſtwirthſchaft und erfuhren, 
daß ſie einige Meilen von Calais entfernt an 
einem einſamen Ort gelandet waren. Es ge⸗ 
lang ſpäter auch mit Unterſtützung der Leute 
in der Nähe den Ballon zu bergen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Vor der Berliner Strafkammer ſtand 
geſtern der 34 Jahre alte Arbeiter Stahl, ein 
mehrſach vorbeſtrafter Einbrecher. Diesmal hatte 
er ſich wegen eines in der Nacht zum 12. Juni 
verübten Diebſtahls zu verantworten. In Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem bisher unbekannten Kom⸗ 
plizen war er mittels Nachſchlüſſels in ein von 
den Inhabern vorübergehend unbewohnt gelaſſenes 
Heim eingebrochen. Die Thäter nahmen alles 
mit, was ſie auf ihren unten bereitſtehenden 
Handwagen ſchleppen konnten. Dann zogen ſie 
ſich zurück und ließen in tückſichtsloſer Weiſe die 
Korridorthüre aufftehen. Im Termin geſtand 
Stahl ſein Verbrechen ein. Er war aber nicht 
zu bewegen, ſeinen Genoſſen namhaft zu machen. 
Auf dringende Vorhaltungen des Präſidenten 
meinte der Augeklagte ſchließlich: „Verurtheilt 
werde ich doch, Herr Gerichtshof. Warum ſoll 
ich nun auch meinen Kameraden reinlegen. Ihn 
muß ich ſchonen, ſonſt hätte ich keine Verbrecher⸗ 
Auf ein Jahr mehr oder weniger ſoll es 


ehre. 
Der Staatsanwalt bean⸗ 


mir nicht ankommen.“ 


N 
gegen den rückfälligen Dieb ſechs * 
chthaus und die üblichen Nebenſtrafen. 9 
erichtshof war jedoch der Meinung, daß es viel- 
leicht für die Beurtheilung der Sache nicht 
unweſentlich ſei, den Komplizen des Angeklagten 
mit dieſem zugleich zur Stelle zu haben. 
wurde deshalb beſchloſſen, die Sache zu vertagen 
und die Staatsanwaltſchaft zu erſuchen, nochmals 
Ermittelungen nach dieſem anzuſtellen. Der An 
geflagte ſoll eventuell jo lange in Unterſuchungs⸗ 
haft bleiben, bis er ſich zu einem vollſtändigen 
Geſtändniß bequemt. Au 
Ulm, 12. Auguſt. Ueber einen merk 
würdigen Fall des Vergehens gegen das Per 
ſonenſtandsgeſetz berichten würtembergiſche 
Blätter. Ein Pfarrvikar in Kirchen bei Ehin 
en ſollte in Vertretung des Pfarrers die 
Trauung eines Brautpaares vornehmen, deſſen 
Aufgebot in Sigmaringen erfolgt war. Der 
Pfarrvikar war der Meinung, das Paar ſei 
bereits in Sigmaringen ſtandesamtlich ver? 
bunden worden, und es werde nur noch die 
amtliche Erklärung über die erfolgte Zwilehe⸗ 
ſchließung erwartet. Das Schultheißenamt 
in Kirchen telegraphirte nach Sigmaringen 
um dieſe fehlende Erklärung. Der Pfarr 
bifar hielt unterdeß die Trauungsmeſſe, fügte 
dann, in Erwartung der telegraphiſchen Rück⸗ 
antwort, eine Anſprache an das Brautpaar 
hinzu und nahm, als ihm inzwiſchen vom 
Meßner die Mitheilung zukam, daß das Tele 
gramm aus Sigmaringen eingetroffen ſei, in 
der Meinung, die Depeſche enthalte die Be⸗ 
ſcheinigung über die in Sigmaringen erfolgte 
Ziviltrauung, die kirchliche Kopulation des 
Paares vor. In Wirklichkeit enthielt aber die 
Depeſche die Nachricht, das Brautpaar ſei noch 
gar nicht ſtandesamtlich getraut, und ſo hatte 
der Vikar ſich einer Geſetzesverletzung ſchuldig 
gemacht. Dieſer außergewöhnliche Fall be⸗ 
ſchäftigte die Ferienſtrafkammer des Land- 
gerichts Ulm, die den Pfarrvikar, der ſich nach 
Anſicht des Gerichts hätte unbedingt Gewiß 
heit verſchaffen und ſich dabei von der Unter⸗ 
laſſung des Zivilaktes hätte überzeugen 
müſſen, zu einer Geldſtrafe von 5 Mark und 
Tragung der Koſten verurtheilte. 

Leipzig, 16. Auguſt. Gegen den 
Reiſenden Edo Becker aus Wolfenbüttel ift die 
Anklage wegen Verraths militäriſcher Geheim 
niſſe erhoben worden. Der Prozeß findet 
demnächſt vor dem Reichsgericht ſtatt. ö 
Venedig, 10. Auguſt. Vor dem vene⸗ 
tianiſchen Militärgericht hatte ſich der Oberſt 
Tragni des Infanterie⸗Regiments Nr. 65 in 
Verona gegen die ſchimpfliche Anklage zu ver’ 
antworten, daß er Gelder des Regiments 
unterſchlagen habe. Neben ihm ſaß auf der 
Anklagebank der Zahlmeiſter Giavelli. Die 
Verhandlungen haben 14 Tage gedauert und 
enthüllten ein abſtoßendes Bild von dem 
kameradſchaftlichen“ Leben im 65. Infanterie 
Regiment. Die Offiziere verleumdeten ſi 
unter einander, ſchrieben anonyme Briefe, be“ 
zeugten dem Oberſten, deſſen liederliche Wirth 
ſchaft bekannt war, unverhohlen ihre Miß 
achtung und ſpielten dann vor Gericht eins 
höchſt klägliche Rolle. Aus den Verhandlunn 
gen ging hervor, daß Oberſt Tragni ein gut⸗ 
müthiger, unordentlicher Herr ſei, der mit det 
Geldern des Regiments umſprang, als ob es 
ſeine eigenen wären, ſicherlich ohne die Abſicht, 
den Staat zu ſchädigen. Die öffentliche Mel 
nung wurde dem Angeklagten von Tag 
Tag günſtiger. Das Urtheil des Kriegs 


tragte 


gerichts lautete gegen den Oberſten ra, 
dirung und 25 Monate e 


angeklagte Zahlmeiſter wurde freigeſprochen 


Das Publikum nahm das Urtheil gegen 
Tragni mit Murren und Ziſchen auf. Als 


der Oberſt den Gerichtsſaal verließ, brach die 
Menge in den Ruf „Evpiva Tragni!“ aus und 
umarmte und küßte den Verurtheilten, der iu 
einer Anſprache verſicherte, daß er unſchuldig 
ſei und ſein Vertrauen in den höchſten Ge 
richtsherrn ſetze, der ſeine Unſchuld anerkennen 
müſſe. 4 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Auguſt. Die Allg eil 
deutſche Obſtausſtellung, 105 = 
vom 2. bis 5. Oktober hierſelbſt in den Räu- 
men der Turnhalle in der Grünſtraße statt: 
findet, dürfte beſonders reichhaltig ausfallen 
und ſollen beſonders die obſtbaulichen Leiſtun 
gen der Provinz Pommern auf einer Sammel, 
ausſtellung im beſten Lichte gezeigt werden, 


Stettin, den 12. Auguſt 1002. 


Bekanntmachung. 
Der Fleiſchermeiſter Hugo Schwartz, Allee⸗ 
Araße 11, hat in den erſten Tagen dieſes Monats von 
dfried bei Uhlenkrug im Kreiſe Ueckermünde, eine 
ardßere Anzahl Schweine hierher eingeführt, und u. A. 
mehrere von dieſen an: 
a. Ben . Brit, Verbindungsſtraße 


r. 11, 

b. den Fleiſchermeiſter Wesenberg, Grünſtraße 
Nr. 3 und 

©. den Bäckermeiſter Stantien, Turnerſtraße Nr. 1 


verkauft. 

Die ſämmtlichen Schweine find an Rothlauf erkrankt, 
mehrere auch bereits verendet. > 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Schroeter. 


dris-Krankenkasse 5 


(für das Gaftwirtbsgewerbe;. 

Um den andauernden Irrthümern bei Berechnung 
des zu verſichernden Tages verdienſtes der Angeſtellten 
entgegen zu treten, machen wir die Herren Arbeitgeber 
darauf aufmerkſam, daß laut Er vn 1 
5. Juni 3 

Abſ. 3 des Kranken⸗Verſich.⸗Geſetzes vom 10. April 1892 
wie 8 6 unſeres Statuts, zu dem baar zu zahlenden 
Gchaltsbetrage, die Werthe für Gewährung von 
Naturalbezügen (Beköſtigung, Wohnung 2c.), Um⸗ 


ſahproviſtonen und Empfaugnahme von Trink⸗ 
Fr dem Tagesverdienſte zugerechnet werden 
miſſen. 


Beitragsabzüge find nur fpäteftens am 
zweiten Gehaltszahlungstage zuläifig. 
Der Vorſtand. 
1 Stottern, Stammeln und Lispein heilt 


I. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


0 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's lJaugjihriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung 


— 


Wichtig Hr alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und Eutsvorſtände, Bau- und Maurer- 1 


meijter, Handels» und Cewerbetreibenden im Regierungsbezirk Stettin, 
Dolizei-Gefebe und Verordnungen 


für den 


Regierungsbezirk Stettin. 


Band I gr. 8 XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Mt. 7.00, gebunden ME. 8.00. 
Band II gr. 8˙ XXVI und 737 Seiten 
Verordnungen, Auweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. |. w. geheftet Ml. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 


A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


2 — 


Pulz-Extracl 


| | W 8 1 2a putzt besser als jedes 


andere Putzmittel. 


Preis für Malz-Extraot: 


Leberthran-Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche. 
Bonbons: Packet 20 und 40 Pfg., Dose 30 Pfg. & 


unge, Hals 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächfes 


Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ein reines Naturproduet des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 


empfohlen gegen. Magen-, Darm- 
langen Sie Broschüre. Käuflich 


Ik. 1.— pr. Flasche. 


Amtl. Versandstelle Brunnen - Contor Wiesbaden. 


— Reelle 
Diätetische Mittel 


in Apotheken und Drogerien. _ 


Loeflund’s 
Malz-Extract 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 
und Zehrfieber für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankur. 


Malz -Extract- 
Husten-Bonbons 


'sehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Man hüte sich vor Naohahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund & Ce: 
Grunbach-Stuttgart, 


oder Verdauungstörungen Ver 
in allen Apotheken 3 2,50 Mark. 


Pr 


d Lage find, gutes Obſt auszuſtellen, und ein, dann folgte etwas wie ein kleiner 
zen der Sammelausſtellung zu betheiligen ſuchtsanfall und Kath ſtürzte ſchließlich, nur 
} Nchtigen, die Bitte, dem Obſchau Aus- mangelhaft bekleidet und mit einer 
3 e zur weiteren Veranlaſſung baldmög- karaffe 
a 

1 


richtet deshalb 


nan ihre Adreſſe mitzutheilen. Bemerkt ſei Arzt zu ſtürmen. 

wei die Ausſtellung von Ihrer königl. Nachtglocke und der Kranke wurde deshalb 

weit der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold 
1 Preußen perſönlich eröffnet 


um. An den allgemeinen Bedingungen für Dame der Magenpumpe bald wieder her⸗ 


ermiethung von Lagerplätzen 
t Eijenbahnen find einige . 

genommen worden. Danach iſt der 
her auf Verlangen der Eiſenbahnverwal⸗ 
8 verpflichtet, bei der Dienſtſtelle, von wel⸗ 
Sendungen abgefertigt werden, unter 
1 jeweilig geltenden Bedingungen Fracht⸗ 
dung zu nehmen. Ferner beginnt der 
der Ladefriſt, ſoweit nicht beſondere Aus⸗ 
zugelaſſen werden, mit dem Zeit⸗ 
Ei der bollendeten Suftellung der Wagen 

kr Be- oder Entladung am Lagerplatze. 
—— und 23. d. Mts, findet in der 
lchower Heide, mit einer Schußrichtung von 
e ee auf Wuſſow⸗Warſow, ein 
se en des Grenadier degi⸗ iin 
ſcharfen Patronen Un 


. — Zum Kreis IIla Pommern) der 
kutſchen Turnerſchaft, deſſen Kreis⸗ 
= Br 1 Leiſtner hierſelbſt iſt, ge⸗ 
gl, 1 Vereine an 70 Orten mit 8885 Mit⸗ 
f I, von denen 4847 praktiſche Turner find, 
0 1 30 8 wer 2 8 Vereine 
zur deutſchen Turnerſcha m Ganzen ge⸗ 
zur deutſchen Turnerſchaft 6915 Vereine ſtrafrechtlich ice mehr zu da 
12 6753 im Vorjahre, darunter 44 frele Anzeige erſt nach Ablauf eher bei er 
zeme in Oeſterreich und 21 im Auslande. Es gen. eier Friſt erfolgt iſt. Ein fahr 
2 das einen Zuwachs um 162 Vereine oder läſſiges Verſchulden an der dem Bierfahrer 
rozent. Sie bertpellen. | ſich auf 5807 Orte Kath sigefügten Körperverletzung konnte das 
5722 im Vorjahre mit 35 036 046 Ein⸗ erich jedoch in dem Verhalten des Apothe⸗ 
lern (34 435 788]. In 760 Orten find meht lers nicht finden und wurde dieſer deshalb 
. Verein. Die Geſamtſumme der Vereins- eigeſprochen. p en lag die Sache für 
hörigen der deutſchen Turnerſchaft beträgt) Dr. K., da feinen Behauptungen diejenigen 
2765 einſchließlich 499 in den ausländiſchen des Patienten unvereinbar gegenüberſtanden. 
1 inen, die berichtet haben, und ohne die Frauen 


lber Es bedeutet das gegen 670 484 im 
Zunahme um 22 281. oder] 


5 Dr. K. N ge 
daß er dem Patienten eingeſchärft habe, das 
Mittel mitzubringen, Kath beku 
eidlich, es 
tels zum Einnehmen die Rede geweſen. 


ſchrift verabfolgt hatte, 


108. nur vom Arzt 


der Signatur gegebene Erklärung, das Mittel 
dadurch verbilligt werden jellen, nicht 
ür überzeugend genug, um darzuthun, 
der Arzt * Sorgfalt e habe zur 
gen Gegen Dr. K. 
wurde Dame auf eine Geldſtrafe von 
hundert Mark erkannt. 


en Oderwerken bisher gehörige 
it e ac e 
i ürzli in das 
zenthum der Firma Gebr. Beermann über⸗ 
gen. 
Wi — Am 22, Auguſt d. Js. wird zu er 
ensten Preiſen ein Sonderzug von 
Lehrter Hauptbahnhof, 
8 ade über Stendal, Hannover, 
Dizmund zum Beſuch der Ausſtellung in 
leldorf abgelaſſen. Abfahrt von Berlin 
Hauptbahnhof 10,15 Br. Ankunft 
Aühjeldorf Hauptbahnhof am 23. Auguſt] 
Vorm. Es werden I0tägige Sonder- 
ickfahrtarten 2. und 3. Klaſſe zum 
von 36,30 Mark in 2. und 25,50 Mark 
J. Klaſſe ausgegeben. Freigepäck wird 
gew ährt. Sonderzug⸗Fahrkarten 
Ne en Der ae ende. 
ückfahrt nach Berlin allen fahrp 
en Zügen, einschließlich der Schnellzüge ge. Ponger g d 
mit einem am 23. Auguſt 10,24 nier⸗KRap 


auptbahnhofe in Düſſeldorf ee unter allen Umſtänden. 


Bei ung von D- 
d Jedoch Platzkarten ulöſen. Ein⸗ 
ung au 


r Rückjahrt 


Pölitz, Hellmuth Gamp aus 


Sandau a. Elbe, Otto Karow aus 
ugo Kerſten aus ee e Knieß 

Glanſe, Rudolf Lohoff 

Moderow aus Stettin, 


aus Kempenderf. 


in Bellevue jtatt- 


konzert 


e cd 


Eheim 


21 N 2 55 1 7 a 
er Sonderzug- Fahrkarten endgültig ge⸗ 


| 8 No en. 
PR die een 

2 aftammer des pen Landgerichts. 
den Dezember vorigen Jahres erſchien bei 
| in der Mönchenſtraße wohnhaften Arzte, 

18 e der Bierfahrer Kath, um ſich en 
E 4 es Blaſenleidens behandeln zu laſſen. 

Fat verſchrieb ein Gramm Cocain, das bon 
enten bei der nächſten Konſultation mit- 
pet werden ſollte. Das Mittel wäre dann 

loft und zu ſchmerzſtillenden Einſpritzun⸗ſah, begann er, alle erreichbaren Fenſter zu 
verwendet worden, der Patient nahmſdemoliren. Dem verſuchten 
och Abends das Mittel ein, obwohl die] Wirth und deſſen Angeſtellte Einhalt zu thun, 
x Di. Delite ſowie die Art der Verabfolgung wobei der Oberkellner 
85 Düte trug keinen auf das Einnehmen] Kopf davontrug. Die beiden verletzten Per⸗ 
Page Vermerk und fie enthielt nur das | jonen wurden auf dem Bureau des 5. Polizei⸗ 
ae Pulver hätte 1 von Feuerwehrſamaritern verbunden 


müſſen. 


1011 eingekehrt, beide 


wies. 
Vater dagegen blieb noch im Lokal und wäh. 
rend der Wirth ſich noch bemühte, ihn gleich: 


draußen eine Fenſterſcheibe 


Sohn hatte die Scheibe mit der Fauſt einge⸗ 
nicht unerheblich verletzt. 


— ihn utlich ig 
g des a- 


Die 


— 


Kirchliche Anzeigen Nachm. 2 — E m (Bogislaoſtraße 49, 
un Sonntag, den 17. Auguſt (12. n. Trinitatis): 2 
N Schloßkirche: Dienſtag Abend 8½ Uhr (Ev. Vereinshaus) Bibel⸗ 
dert Paſtor de Bourdeaur um 8/3 Uhr. ſtunde: Herr Evangeliſt Höftmaun. 
. Kenfiftoriateat Gräber um 10%, Uhr. endbund für entſchiedenes Chriftenthum: 
Fi: Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Für Jungfrauen: Schulhaus, Eliſabethſtr. 5, 
d Uhr Jahresfeit des . u, Sonntag 4½ Uhr Nachm. und Donnerftag 
ſtpredigt: Herr Prediger Baerwaldt. Beichte 8%, Uhr Abends. 
und Abendmahl: Herr Konſiſtorialrath Haupt.“ Für junge Männer: Geſelleuhaus, Paſſauer⸗ 
ch Abend 7 Uhr: Feſtgottesdienſt des deutſchen 
arrervereins: Herr Pfarrer Fritſch aus 
pertsburg in Heſſen. f 
der Jakobi⸗Kirche: 
bet Prediger Lic. Dr. Lülmann um 8½ Uhr. 
In Paſtor Dr. Scipio um 10 Ubr 
har m Mach der Predigt Beichte 21 Abendmahl.) 
0 Prediger Witt um 2 Uhr. 
r enhagen-Gemeinde 0 Vereinshaus): 
Baitor Springborn um 10 
. Gollekte für das kenn Magbafenenftift.) 
3 a Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 

r Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben 
pi er Hauptwache: Herr Militär» Hülfsgeiſt⸗ 
g un 1 licher Moſch. 8 
5 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
P)kicolai⸗Johannis-⸗Gemeinde 
N (Aula der Otto-Schule); 

rediger Braun um 10½ Uhr.! 
(Nach der Predigt Beichte * Abendmahl.) 
dar Peter- und 1 
iger Sc um 10 Uh 
r (Nach der Predigt Beide und Abendmahl.) 
aſtor Springborn um 3 Uhr. 


8 Uhr Abends. 
Seemannsheim (Krantmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Beringerſtr. ui 1 8 
Nachm. 2 Uhr Kindergo 


Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
Janıteitvereind : Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
Gindergottesdienſt.) 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. = 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 


Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


. 8 Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Prediger Kopp um: Herr Prediger Wendt um 3 Uhr. 
r Pichi der rd: Belhie und Abendmahl.) Nemitz: 
diger Kopp um 3 Uhr. Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 


Ray, Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 

10 Uhr Leſegottesdienſt. 

W. ee ( (Elisabethstr. 36): 

1 * hr Kirchenfeſt für Taubſtumme, Predigt 
ö und Beichte: Herr Direktor Erdmann; Abend⸗ 
Ve Der Paſtor Springborn. 


| ohannisftr. ): 
N in Brise 5 um 9% uhr > 


8 tebiger Liebig um 4 lihr. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor von Lühmaun um 10 Uhr. 
Herr Vilar Herzog um 2½ Uhr. 


* 


8 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schulz um 2½ Uhr 
Matthäus-Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Ubr. | 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. a 3 r 5 nit. 
Kirche (Züllchow): 
Herr cg 2 um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


gemeine (Evangeliſches Vereinshaus. 
N . Eing. Eliſabethſtr.): 
tebiger Voellel um 3½ lihr. 
— Uhr stindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. 
Abend 8 Pi Bibelſtunde, Eingang 
m“ aſſauerſtraße: Herr Prediger Voelkel. 
melifation, Aula des Marienſtiſts - Gym- 
s, Abends 8 Uhr. Redner: Herr 
ügeliſt Höftmaun. 


Krantenthaus überführt. — 


unangenehm, es ſtellten 
und Vereine, welche A re tr zunächft EB und heftiger e 


Waſſer⸗ 
in der Hand aus dem Hauſe, um zum 
Letzterer hatte jedoch keine 


te 2 
ei von der Verordnung eines ＋ 2 

er 
Apotheker ſollte ſich ſtrafbar gemacht haben, 
weil er das Mittel auf ein Rezept ohne Signa⸗ 
tur über die Verwendungsart und ohne Unter⸗ 
er führte zu ſeiner 
Rechtfertigung an, daß die Signatur entbehr ; 
lich geweſen ſei, weil reines Cocain ausnahms⸗ 
in der ſchon erwähnten 


Das Gericht hielt auch die über das Fortlaſſen 


— Bei der in dieſem Monat bierjelbft. 
abgehaltenen zweiten theologiſchen 
Prüfung haben beſtanden: Friedrich Ditt⸗ 
mar aus Cratzig, Max Eichler aus Neuſtettin, 
nach] Wilhelm Ender aus Tribohm, Erich Fuchs aus 
Gr. Poplow, 
Theodor Haacke aus Groſſendorf, Louis Sande 

aus Tempelburg, 12 en Jordan aus 
Retzin, 
aus 
Hans 
S er aus 
Dargelin, Martin Schmidt aus Lahes, Wal. 
ter Siefert aus Gr. Tetzleben, Adolf Stolt 
in der Bremer Straße 

— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam der Bremer Strabe gebrach wurde B. foll 


das Benefiz-Konzert für die a vom Blute reinigte; 
e am morgigen Sonnabend: abe 


findet, bei 1 e Witterung als Streich- 


einem böſen Auftritt kam es in 
— gegen 2% Uhr vor dem Reſtaura⸗ 
Bockbrauerei. 


war in Begleitung ſeines 
ſtritten heftig 
mit einander und ſchließlich kam es zu Thät⸗ 
lichkeiten, weshalb der Wirth die Gäſte hinaus⸗ 
Darauf entfernte ſich der junge 3., ſein i 
Vausiä weilte mit, daß für den bis⸗ 

falls zum Gehen zu veranlaſſen, wurde von e 
zertrümmert. Der {ii 
ſchlagen und ſich ſelbſt dabei am Handgelenk 
Als der alte Zuege 
auf die Straße trat und ſeinen Sohn bluten 
natürlich der 


eine Hiebwunde am 
und der junge Zuege alsdann in das ſtädtiſche 


Scheun 
f 8 Herr Regierungsbauführer Herr Paſtor bine um 11 ur 


Binde, Sonntag 4½ Uhr Nachm. u. Donnerftag 


enſt. N 
Sonntag und Don eh en 8 Uhr Bibel ſtunde: 


Um 6 Uhr Verſammlung der Toufiunicken Jugend. 


a = Pi W N 


Tochter des Großfürſten Wladimir, mit dem 
Prinzen Nikolaus von Griechenland findet, 
wie aus Petersburg telegraphirt wird, am 
28. d. Mts. in Zarsko oe Selo ſtatt. König 
Georg von Griechenlan trifft dazu ſchon am 
23. d. Mts. in Petersburg ein; ebenſo erwartet 
man dazu das Kronprinzenpaar von Däne⸗ 
mark. — Am 17. d. M. trifft der Großherzog 
von Mecklenburg S chwerin zu offiziellem An⸗ 
trittsbeſuch beim Zaren ein. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Zu dem Attentat auf den Fürſten Obo⸗ 
lenski wird noch gemeldet: Der Gouverneur 
ſtand Abends im Theater in einem Zwiſchen⸗ 
akte am Eingang ſeiner Loge und unterhielt 
ſich mit verſchiedenen Perſonen, als ein in 
einen Mantel gehüllter Mann an die Gruppe 
herantrat und in einer Entfernung von zwei 
Schritten vom Fürſten über die Schulter der 
Frau Gordejenko einen Revolver auf ihn ab⸗ 
ſchoß. Die Kugel ging fehl; der Gouverneur 
erhielt nur eine unbedeutende Verletzung am 
Halſe. Frau Gordejenko ergriff den Atten⸗ 
täter an der Hand, der einen zweiten Schuß 
abgab, der ebenfalls fehlging. Der Attentäter 
wurde hierauf von herbeigeeilten Polizei⸗ 
beamten ergriffen und zu Boden geworfen, 
wobei er nochmal zwei Schüſſe abfeuerte. 


— Von eiuer Trauung mit Hinderniſſen 
In 9 Uhr es in der Wollweberſtraße a das Newyorker Blatt „Town Topics“: 
Hirt zwiſchen Barbierlehrlin⸗]Waſhingtons neueſte Unterhaltung iſt der er 

i folgloſe uc Bi Miß Happy Ban gr 

und kin 5 re Mitchell, getraut zu 
werden. dichell — eine Heirathslizenz 
und fuhr mit Miß Van Wyk und einem Herrn, 
der Trauzeuge ſein ſollte, nach dem Hauſe des 
Pfarrers der Margarethenkirche. Der Geiſt⸗ 
liche rafirte ſich ſoeben, und die Heirathsluſti⸗ 
gen wollten nicht warten. Von einem Pfarr- 
haus zum andern zogen ſie, aber immer nur, 
um den Geiſtlichen nicht anzutreffen oder 
anderweitig beſchäftigt zu finden. Endlich er⸗ 
mittelten ſie einen presbyterianiſchen Geiſt⸗ 
lichen, der bereit war, ſie zu trauen. Die 
Trauung hatte eben begonnen, als Miß Van 
Wyk die Hand erhob und Halt! rief. Darauf 
erklärte ſie, ſie wäre jetzt zu nervös, um ſich 
trauen zu laſſen. Der Bräutigam wurde 
zornig, und es entſtand eine Auseinander⸗ 
ſetzung. Er erklärte, ſie müſſe ihn jetzt oder 
eee eee ee 5 8 > 4 5 ſie würde 
S ihn heirathen, ſobald ſie dazu bereit wäre. 

und nahm im Hotel Metropole Wohnung. An der Kirchenthüre trennten ſich die beiden. 
Derſelbe beabfichtigt, von hier nach Herings. Miß Van Wyk iſt ein bildſchönes Mädchen, 
dorf weiter zu reien. f eaeerſt 19 Jahre alt und unumſchränkte Herrin 
Mitchell iſt Kom⸗ 


Geſtern Abend 


letzte fand im Fa benen Ar 
* Ein Mechaniker des e e 
trug heute früh in Folge eines Unfalles 
1 vi am Kopfe davon, die ihn nöthig · 
Sanitätswache ärztliche Hülfe in 
zu nehmen. — Auf einem Neubau 
in der Rarkutieftrake ſtürzte ein Steinträger 
„mit einer Laſt Steine von der Leiter und 
erlitt ſchwere innere Verletzungen, er mußte in 
das ai Krankenhaus überführt werden. 
m Hauſe Heinrichſtraße 9 wurde eine 
Wohnung, mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und 
ein e von 50 Mark geſtohlen. — Auf 
dem Grundſtück Norkſtraße 36 ift ein Hühner⸗ 
ſtall erbrochen und geplündert worden, 
Dieb erbeutete eine Anzahl werthvoller 


Hühner. 
* Heute Vormittag traf „ 
ier ein 


eines großen Vermögens. 


5 i Homburg, 15. Auguſt. Heute früh 
Vermiſchte Nachrichten. en ben N a 55 Ian. 8 Uhr wurde die Kaiſerin hier erwartet. Am 
— Die Obduktion des einem Luſtmorde Bremen, 14, Auguſt. Der 27jä Sonnabend Nachmittag 5,25 Uhr trifft der 


th Kaiſer ein. 


all Mädchens Eli abef 
is: a ee 28 8 Wien, 15. Auguſt. 


Schloſſergeſelle Kramer ericof heute in 9 
aake hat geſtern gegen Abend in der Halle Ateſerge dc 


wehr ſeinen Vater, der ſeine Gattin gemiß⸗ Die amtliche „Wien. 


des Anſtaltsfriedhofes zu Plötzenſee in Gegen handelt hatte. Kramer jr. ſtellte ſich dann Ztg.“ publizirt die Ernennung des Univerſi⸗ 

wart einer kommiſſion ſtattgefunden. ſelbſt der Polizei. tätsprofeſſors in Leipzig, Dr. Riehl, zum Pro⸗ 

Sie ergab keinerlei neue weſentliche Momente.“ Straßburg, 14: Auguſt. Ein Sträf⸗] ſeſſor an = Uniberjität in Wien i 55 
er 


Pra 15. Auguſt. Anläßlich 
Gr aer des czechiſch⸗Fatholiſchen Ge- 
ſellen- Vereins fand hier eine ſtark beſuchte 
katholiſche Manifeſtations⸗Verſammlung ſtazt. 
Der die Feſtrede haltende Kanonikus Burian 
beklagte im Verlaufe ſeiner Ausführungen, 
daß es ſchon ſo weit gekommen ſei, daß man 
Ungläubige als Profeſſoren an Hochſchulen 
finde und forderte deshalb zur ſtrammſten 
an 4 — auf. 
. guſt. Die parlamenta⸗ 
riſche ch hänge und 1848er Partei be⸗ 
ſchloß in ihrer geſtrigen Konferenz, gegen den 
Ausgleich in entſchiedenſter Weiſe Stellung 
Kajcha n, 15, Auguſt. zu nehmen und Demonſtrations⸗Verſammlun⸗ 


gericht verurtheilte den ehemaligen Volksſchul⸗J gen in ganz Ungarn vorzubereiten. 


lehrer Borosz, der ein elhährines Mädchen 


vergewaltigt hatt zu zehn Jahren Zuchthaus. — — 


Rom, Auguſt. Ein abſonderliches 1 — = 
Braut- und Hochzeit- 


Zweckeſſen. Nn die male ammogliati, die 
unglücklichen Ehemänner, von Turin und Um⸗ 


Die ausführenden Aerzte, Gerichtsarzt Dr. 
Römer, Medizinalrath Pfleger aus der Tine 
ſtalt und Kreisphyſikus Dr. Sch. Az ſtellten 
feſt, daß das Aufreißen des Körpers noch zu 
Lebzeiten des armen Kindes ſtattgefunden 
hat, und daß das Mädchen an Erſtickung ge- 
ſtorben iſt. Zum Zwecke einer mikroſkopiſchen 
Unterſuchung wurden der Leiche verſchiedene 
Theile und einzelne Haare, die in den zuſam⸗ 
mengeballten Händen der Ermordeten gefun⸗ 
den wurden, entnommen. Die unausgeſetzten 
Nachforſchungen der Polizei nach dem Mord- 
buben haben bisher noch zu keinem greifbaren 
Ergebniß geführt, wenngleich zwei beſtimmte 
Spuren verfolgt werden. Zu der einen führte 
die Prüfung der am Thatort gefundenen 
Papierfetzen, zu der anderen die An abe einer 
Frau, welche in Plötzenſee einen Mann mit 
blutbefleckten Beinkleidern geſehen haben will. 
Außer dem dem Staatsanwalt vorgeführten 
Schmidt wurde noch ein arbeits⸗ und woh⸗ 


ling des Zuchthauſes in Enſisheim ſuchte über 
das Dach der Anſtalt zu entfliehen. Als ihn 
Wächter bemerkten und feitnehmen wollten, 
bombardirte er dieſelben mit Ziegeln. Auf 
Befehl des Leutnants vom Wachkommando 
wurde darauf der Flüchtling von einem Unter⸗ 
offizier erſchoſſen. 
Bern, 14. Auguſt. Im Ferthal bei Sils 
im Engadin iſt geſtern ein ſechzehnjähriger 
Kurgaſt von St. Moritz. Mar Patiſſier aus 
Paris, über eine niedrige Felswand ſo un⸗ 
glücklich abgeſtürzt, daß er auf einer Stein⸗ 
platte den Schädel einſchlug und augenblick⸗ 
lich todt war. ; 
Das Schwur⸗ 


Seiden in unerreichter Auswahl. der 
nungsloſer Arbeiter Wilhelm Reppin einge-] gebung dos einigen Tagen abgehalten. Nach- Sens fl e. eg e ser Gnproße 
bracht, der in der Schonung geſchlafen hatte] dem das Feſtmahl mit Tiſchreden und Muſik be sole Beulen 8 ben 88 8. en. Freer 
und mit dem Schmidt ſprach, bevor er die An hinreichend gewürzt worden war, hielt beim franko. Briefporto 20 Pf. 


Nachtiſch der muthige Urheber der Zuſammen⸗ 
kunft eine troſtreiche Rede an ſeine Leidens⸗ 
gefährten und Tiſchgenoſſen, worin er darauf 
hinwies, daß auf die parlamentariſchen An⸗ 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


22 über den Leichenfund erſtattete. — 
tern Abend war die Nachricht verbreitet, 
daß der Mörder der kleinen Baake ermittelt 
worden ſei. Diejes Gerücht iſt darauf zuriick 


Adolf Grieder & O, Zürich B 11 


(Schweiz). 


zuführen, teinkutſcher B., der ſich regungen hin — — die Regierung ſich ent- r 
feinen a durch allerlei Gerede j ſchloſſen habe, Frage der Eheſcheidung. 
verdächtig hatte, angezeigt und auff näher zu treten, 5 daß in abſehbarer Zeit — 


Grund dieser F. Angaben nach der Polizeiwache auf geſetzlichem Wege ihren Leiden Abhülfe ge. 
ſchafft werden könnte. Alsdann wurde au den 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Berenini, den un- 


ermüdlichen Vorkämpfer der Eheſcheidung ein 


Bosen, Berge 
Getreidepreid = der Landwirt ſi⸗ 


am Montag geſehen worden ſein, als er ſeine 
ob er 


That in irgend einer Besiegung, Danttelegramm gerichtet. Das Mahl verlief ſchaftskammer für Pommern. 
t Were m im . noch fraglich. Er) ohne Zwischenfälle da die beſſeren sälften |; e 1902 wurde _ für inläu 
einen vollſtändigen Alibinachweis er-] nicht zugegen waren. 13 N 0 Eruiktiet N 
bringen. Belgrad, 15. Auguft. Im Kopapnik⸗ a ab Stettin. M — 3 —— 
— In der am 12. d. Mts. abgehaltenen alter ap neuer —,—, bis 


Gebirge wütthen heftige 


Schneeſtürme. 


tg,” Hafer j —.— 


Ge „Nübſen 
200 00 dis 205,00, Kartoffeln —.—. 


ang des Hülfsausſchuſſes für die „Pri⸗ 
&“.stataftrophe wurde mitgetheilt, daß für 


her beerdigte 70 Leichen an Beerdigungs⸗ Neueſte Nachrichten. 
. N er: gen mid Auguſt. 
ee e für n Berlin, 15. Auguſt. Der Oberbürger ⸗ * Berlin. (Nach erg Roggen 
meister von Poſen, Witting, hat ſich in den] 1 s —.— Weizen 170,00 b 


Ge — — 


Plat Danzig. aeg 152,00 bis 154,00, 
Weizen 178,00 155 184,00, Gerſte 147,00 bis 
154,00, Safer 172,00 bis 178,00. 


letzten Tagen hier aufgehalten. Während fei- 
nes Aufenthaltes hat er theils Beſprechungen 
im Reichskanzlerpalais, theils bei der Na⸗ 
tionalbank für Deutſchland gehabt, für deren 
e Direktor er bekanntlich in Ausſicht genom⸗ 


men iſt. 
Aus Leipzig wird emeldet: In dem ro. Weltmarktpreiſe. “ 
: * ür „® wurben am 14. rg: 


en 


.|aeb 
„Reichsgericht die 8 ae und Ben 2 
Ueber die Ange en ae Sohn des getödteten italieniſchen Arbeiters 

6 Samen mit 12 Verunglückten 3 bis Faszi eingereichte Reviſion auf den 9. Ottober Newport, Roggen 295 Ale 159,75. 

jetzt nichts Genaues ermittelt werden. Außer⸗ zur Verhandlung vor dem 6. Zivilſenate anbe- — Weizen 175,00. 

dem hat der Unterſtützungsausſchuß noch An- raumt. Derſelben werden auf Antrag der Roggen 10 205 Weizen 160.00. 

ſprüche ar ene ee Geretteten, Por * ung der italieniſche Konſul eh Noggen 149,25, Weizen 170,50, 

theils an der Geſundheit, theils an ihrem|in Leipzig un r italieniſche Botſchafter in r 

Eigenthum geſchädigten Perſonen, zu berück- Berlin beiwohnen. 1 14. Auguſt. Mohzuder. 

ſichtigen. Die Hochzeit der Großfürſtin Helene, der ae I. Produkt Termiupreife Trauſtto 

fob Gd eg Per Auguſt 6,17 ¼ ©, 6,25 B., 

per ͤSeptember 6,17½ = 6,25 B., per Oktober⸗ 


Standedantliche Nachrichten. Daene 6,2% B., per Januar⸗ 


Der Unlereähunge. 


jonen, 


6, 
März 6,82½ G., 6,87½ B., per April⸗Mai 
Stettin, den 14. Auguſt 1902 1 ei . per Mai 7,05 G., 7,07½ 
Blaues Kreuz. Geburten: mmung ſtetig. 
(Evang. weinen, Eing. Paſſauerſtr.). Ein Sohn: dem Arbeiter Tack, Poſtboten Woller, Bremen, 14. ai Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evaugeliſchen Ber: Anstreicher Dettmann, Arbeiter Berndt, Seemann [Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 53%, Pf., 
einshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Reduer Herr Müller, Maurer Hildebrandt, Steindrucker Mohus, Doppel⸗Eimer Su Pf. — Speck ruhig. 
Spieder. Schmiedegeſellen Matz, Werkmeiſter Brandenburg, | u 


l. St [ 
Stettin, den 15. Auguſt 1902 e Aue Sekretär Schulz. 


ochter: dem Arbeiter Weiher, 
Bekanntmachung. , Drier Hort, Arbeiter Brüste 
Die N Erd⸗, Beton⸗ und ara 


Aufgebote: a 74 
arbeiten zum Neubau eites Abortgebändes für da Arbeiter Beuske mt Frl. Klatt: Bahnarbeiter 
Stadtgymnaſium an der ße hierſelbſt 12 


Brzeziuski mit Frl. Rathke: Arbeiter Braun mit Frl. 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Maurer 


Vorausſichtliches Vetter 
für Sonnabend, den 16. Auguft 1902. 
Kühl, trübe, * 


—ſ — a 


Dfferire guten, Wpelogerten 


Tilſiter Vollfettkäſe 


Maas; Geſängulß . Inſpektions⸗Aſſiſtent Köppen mit 


Frl. Knebe; Poſt⸗Aſſiſtent Jackel mit Frl. Jackel; 
n 08 Aga. 1 902 e 12 U, Monteur Lucklum mit Frl. Buggeln; Bäcker meiſter 


Stadtauburenu im Rathhauſe Zimmer 38 an Schnabel mit ei 2 
Termine — 44 und mit entsprechender Auch > Eukman 8 ten J. Gross, Sangen, Kr. Heydekrug, Oſtpr. 
verſehen n, woſelbſt auch die Eröffnung ders r 1 „T... ——— —— 
ſelben in 3 der etwa erſchienenen Bieker er⸗ Todesfalle: 8 
folgen wird. Sohn des Jiſhere Jahn;  Defonemichanbwerter Bellerue-Tnhenter. 
„Granger Au, aba nn De, a a | emmtar: ı (Sparleh- Zant 

1 2 
— 8 2 — ſawelt der e des Arbeiters Klotz; Rentier Kollmann; Tochter des | Kleine Prei har ey ante. 


Sonntag Nachm. 3½: 


Kleine Areiſe. Frauen von heute. 
. Der Bettelſtudent. 
adele Peel. Heimat h. 


Bellevue-Etahlissement. 


Arbeiters Dahms; Tochter des Hofaufſehers Braaſch; 

— Tochter des Schloſſers Kuchenbecker; Gärtner Biege; 
Witrae 2 Kaufmanns und Conſuls Chriſten, geb. 
von Lattr 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Oriskrankenkasse V. 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 


Ramilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Lehrer em. Hörning [Derkow). Koch 


bert T Ai, Kolb Gerichts⸗Aſſeſſ 
Außerordentliche De fr, M S6, erg 2. Siegen; Wee Sonnabend: 
General ⸗ ⸗Verſammlung Wilhelmine Bruder, 80 J. [Paſewalk]J. Käthe Fock, Benefiz⸗Concert ner 
am Freitag, den 20. Mngußt a. e., 15 J. [Greifswald], Frau Wilhelmine Ziebell geb. für die Kapelle des Pionter- Bataillons Nr. 


Nachmittags Krüger, 64 Neuſtettit rau Martha Kuhs geb. 
3 Uhr, Randower r. n 19, bei Schi, * 20 5 n Thereſe Wrund 
derrn 


ges- Ordnung: geb. = Schwichtenberg]. 


> wee he Lan dented n Gautier Bleirohre u. Zinnrohre 


a); 
2. Beſchlußfaſſung über das Vertragsverhältniß mit liefert in anerkannt bewährtem Fabritat zu billigiten 
den Kaſſenärzten. Preiſen die Blei⸗ und Zinurohrfabrik von 


(Theater⸗Kapelle). 
de: | Vorbereitung: Benefiz Picha. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 


3. Mittheilung über ſchwebende P 5 br B ann, 
Nur Kaffenvertreter haben Zuttit. Se, Steher ©. _zeiehhen sr. des, ] Theater- und Spezialitäten» Vorſtellaug. 
Der Borjtand, ER ETTTTTTT ETTTE Sonnabend, den 16. Auguft 1902: 
Verein ehemaliger e Zum letzten ine > 
2 renadiere. Sonnabend Renaissance. Stettin, wie's baut un ra 
F ” y Vea Auf altfeitigen Wunsch: loder: Nur nicht aufregen, das 
. end Nabe findet am Bere ; Der Pariser laugenichts. ruinirt Som Teint! 
hr, ungültig. 


e ve, 8 Paste 42, aus 
att. — Die Kameraden treten um 


> dh 
ebe 50m B. Berſtanb. ate 


inte reſſautes eee eee 
Anfaug 8 Uhr. — — Anjung 8 Uhr. 
* Preise wie belaunt. 


Im weissen Rss“. 
a; brot Coralie & Cie. 


is 0 
aer 180,00 . Dis 


Eu 


IE TEE TEE TEETTETERTTEN 


Er ni nn 


Hamburg, den 13. Auguſt 1902. 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 


Nach Newport; 14/8. Schnellpd. Columbia. 
2 4 8. 18. Poſtd. Blücher. 

BD 5 23.8. „ Graf Walderſee. 
4 1 28./8. Schnellp. Auguſt. Victoria 
= 5 30.18. Poſtd. Pennſylvania. 
7 5 4.19. Schnellp. Fürſt Bismarck. 
* 5 6.09. Poſtd. Moltke. 

* 25 11.9. Schnellp. Columbia. 
= 5 13./9. Poſtd. Patricia. 
„ Bolton; 13.8. „ Aſſyria. 
e 1 28.8. „ Arcadia. 
a 14./9, „ Armenia. 
Baltimore: 31/8. „ Brisgavia. 
7 20.19. „ Altheſia. 
„ Philadelphia: 13.8. „ Aiſſyria. 
> 5 28.8. „ Arcadia. 
= 5 14.9. „ Armenia. 
„ Neworleans: 20.8. „ Bert. 
5 5 15/9. „ Hoerde. 
„ Montreal: 21/3. „ Weſtphalia. 
* PN 6.9. „ Teutonia, 
7 2 28.) 9. „ Friſia. 
„ Merico: 15/8. „ Rhenania. 
> % 11555 5 er 
„Porto Nico u. 248 a ee 2 
8. „ roja. 
Venezuela: 28.8. „ Fanadia. 
„ Oſtaſien: 14/8. „ Saxonia. 
4 9/8. „ Serbia. 
„ Marburg. 


für Erntewagen, Mieten 2c. 


fertigt in jeder Größe und Preislage. 
Muster und Preisliste franko. . 


Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Planfabrik, 


‚Stettin, Neue Königſtr. 1. 
5 Weinepssäher: 325. 


| Frisch — 
Reh- und Hirschwild, 


Wildschwein, 
frische März- 
und Krickenten, 
junge gemästete Gänse, 
junge Enten, Hühner, 
Tauben 
und Suppenhühner, 
Hühnerkür 
frische Schellfische, 
Zander 
und Nordseeschollen 


empfehlen 


Greebrüder Dittmer, 


Inhaber G. & R. Normann, 
Mönchenstrasse 1. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalouſie⸗ u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 


und — empfiehlt 
Carl ernicke, Gr. Wollweberſtraze 44 
0 Al.. 
15 MH 
Franco 4 wöchentl. Probesend 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl. % 3, halbe Fl. % 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 


neu kreuzsait., v. 
P an, ohne Anzahl. 


monat! 


geweſene. 
Allem echt zu ws beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 
Die . Niederla . ſich in . bel 
Herrn Ei net or abo 
Langeſtr. 1 


Breiteſtr. 60, in Gr 


Miethe, 


3.50 Mk. 


Abzahlun 
pro Woche. 


Pian 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie 


Robert Schwartz, 
Stettin, Königsthor. 2. 


I Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausftenern in großer Auswahl, in eigenen 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 


Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


Plötfet mit Dall. 


und echtem Dalli-Glühstoff und weiset Nach - 
ahmungen energisch zurück! 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


A. Lehmann, 
Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 


Schultheiss-Niederlage Moltleſtr. 7. 


—— rſand b tend 30 Fl. 3 46,15 Fl. 1,50, 
ürzen . 34,16 1.50, 
liefere frei Haus, Flaſchen ohne Pfand. 
ernſprecher 1148. — Stein. 


en zur Zucht, 


Sa mi mtl iche ſtrelch fertigen . 


2 8 : Prämien- und Ar ‘ 
Vermögen: Zinsen-Einnahme Garbolineum, Ja eben, Gyps ut 
819,784,588 Mk. ZU Bao: inte 
7 5 e l = 78 375 901 Mk. zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
1 22% ENTER ? t C. F. Meier, | 


Börigerite. 17,.G:te: Birten⸗Aller 


Fur Offiziere 


bietet ſich Gelegenheit zu ftiller Ben ler Bethel 
gung durch Erwerbung von mit 10 9% fen bel 


zinslichen Geſchäftsautheilen von 10000 Mk. 


an einem alteingeführten vornehmen Unternehmen, 
ſeine techniſchen Einrichtungen infolge ſteigenden 
triebes erweitern muß. Gefl. Aufragen unter A 
T. 46 n Haasenstein & Vogler A. “u 
Berlin W. 8. 


Lebens- undVolks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024, 493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54, 662,683 Mk. 


Lebens-Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpolice. 


Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht- Versicherung, such lebenslänglich. 


Volks- Versicherung 


Todesſall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs- Bedingungen und a 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinn antheil Versicherten Warnung vor Fälschung f | 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, weder De 8 Tone 1 282 noc 
m mischt, sondern 


nur in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist 
Dr. Hommel’s Haematogen echt. 


u 1 1 fe“ * g. Blutſtoct. — Timerması 


Hamburg, Fichteſtr. 33. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


Wartburg - Motorfahrzeuge .* 


für alle Zwecke. 
Benzin-, Spiritus- und elektrischer Betrieb. 


Vollendetste Ausführung. 


Spezialität: er b 100 Centner. 


Deus 4 — und n ersicherungs-Anstalt | 


auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
Errichtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. z. . Lebens- Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicher ungssumme. 
Gesamter möügens bestand: are 110 Millionen Mark. 
Gesamtaus zahlungen „ 34 Millionen Mark. 
Im Jahre 1901 wurden 18267 000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
_ 2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stiminten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefalir — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 

Tüchtige, respektable Vertreter werden gesueht, 


Preise von Mk. 2750, an. 
Modelle 1901 schon von Mk. 1500,— an. 


fahrzeugfabrik Eisenach, Eisenach. 


Kataloge gratis und franko. a 


Stern'sches Conservatorium 


zugleich Theatersehule für Oper und Schauspiel: 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. 


Schnikum 


umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefbauschule. —— durch das Sekretariat. 


0 0. Titers Kunsttöpferei Act. des. f 


Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗ Defen, 
und Kamine zc. 


ſtets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen — 
Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur erfügung. er 


Gegründet 1850. Bernburgerstr, Den. 
Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik, 
Beginn des Schuljahres l. September. Eintritt jederzeit. 
Prospecte und Jahresberichte kostenfrei dureh das Secretariat. 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
zur Freilegung der S. II 8 
Cin. 


Geld-Lotier ie Jacobikirche in 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looie 8 1 — Looſen à 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mar 


g 4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, well der 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. ee Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem 10 ib find namhafte Geldgewinne u erzielen. 

iehung findet im Rathhauſe zu Stettin am 


26, und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 3 


= Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von / 15,50 ab iucl. Verpackung, ſowie in Gebinden n 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, er 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 


Breiteſtraßſe 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wiein straße 3, Kirchplatz 4, 


Sport * au 


und Mode, ® 
Loden-Special-Gescäft 


F. Hirschberg & Co. 


Münden — 


Gartenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L.Ganahofer: „aewitterimmai“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


h Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. { 


F H S echte Tiroler u. 1 boden 


wasserdichte Kameelhaarloden : wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 

Meter 1.95 Pfg. bis 7.30 Pig. 130 cm breit. — auch meterweise, 


Echte — Fertig und nach Maass. 


lloden -. Reise» u. Seblrgs- Costumes 


„21 bis 130 


Homespun« Jagd- u. Radfahr« Mäntel 


am, 18 bis 60 


Deux-faces- Spor. u. Reform- Kragen 


(zweiseitig), — am, 12 bis 30 


N Berren-Hnzüge . Bapelocks . Joppen nur nach Mauss, N 
Costume-Röde » +» Blusen » Morgenkleider EN 


v 2 reich illustrirte Pracdtt-Cataloge » » 
Grafis 


Proben portofrei nach allen Ländern. 


nn nn 


Michaclismesse zu a 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 


und endet 


= 8. Roeder's Bremer Börsenfeder — 


Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröfinet und die Messbörse für die Lederindusirie an demselben Tage, Nach- 
mittags 57 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902. 


Schutzmarke 


S:;ROEDER'S 
A SREMER BÖRSENFER 


Bin 


- —— 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Tröndlin. | Anerkannt beste Schreibſeder. 


Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklioh: S. Roeder Brems 
Börsenfeder, d 


2 
Gesetzlich deponiek 


8 


F- Ä Nur die farbe „Prellring“]| 


gibt Gewähr für die Aeehtheit unseres 


1000 Stück = m Kit. M. 1230; 1, Kiste M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von 500 
Stück ab franco). Sumatra mit garantirt rein kee Einlage. Feine mittelkräftige a Apr 
bebßter und mild im Geſchmack. Ich kaun mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot Hinfichtlich 

rößter Preiswürdigkeit einzig daſteht. A Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt ſehen, 
Sen Bedarf wohlfeiler als ſonſt im Detailverkehr, in Originalkiſten zu beziehen. 

Von obiger Marke kaufte ich auf laufende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die „OClarlssa“ 
deshalb annähernd zum Jabrikpreiſe ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Garantie: 
Zurücknahme auch rue stiften, 

— Beite Bezugsanelle auch für Wiederverkäufer! 

Preisliſten über andere Fabrikate, ee arren, 2 en Tabake, Wendt's Patent⸗Cigarren 
vollkommen en zu ae ern zu Dienften, 

ul & 5 Groß, — Hoflief., 


rlin NW. 7. Un ter den Linden cm ale Bi 


Ecke Friedrichſtraße. 
—— E in ie Kobler 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin | 


Man verlange nur | 


„Pfeilring“ Lanolin-Crem 
JE 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin- Fabrik Martinikenfeld& 


